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Dämmerung. 


Eine Entſchließung der P. P. S. 
zum Mnderheitenprebiem in Po den. 

Über die Politik der polniſchen Regierung gegenüber 
den nationalen Minderheiten wurde auf dem 19. Kongreß 
der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partet, der kürzlich in 
Krakau ſtattfand, folgende Entſchließung ein ſtimmig 
angenommen: 

I. Der 19. Kongreß der P. P. S. ſtellt feſt, daß das 
Nationalitätenproblem in Polen eine der 
brennendſten Fragen im Staats⸗ und Geſellſchafts⸗ 
leben Polens iſt, die der Löſung dringend bedürfen. Mit 
dem Augenblick der Feſtſetzung der Grenzen der Republik 
hängt dieſe Löſung von der eigenmächtigen Politik Polens 
ab. Die bisherige Tätigkeit der verſchiedenen Kabinette 
mar ſtändig von nationaliſtiſchen Einflüſſen 
durchtränkt, die Beſtimmungen der Konſtitution 
wurden nicht gewürdigt. Im Gegenteil wurden gegenüber 
den Arbeiten und der Organiſation der nationalen Minder⸗ 
heiten auf den verſchiedenſten Gebieten, insbeſondere in den 
Oſtgebieten, Repreſſalien und Unterdrückungen 
angewandt, wo die Ukrainer und Weißruſſen geſchloſſen als 
Mehrheit der Bevölkerung die Gebiete bewohnen. Das 
ALabinett Witos⸗Korfanty aber, das amtlich die 
AIJIdeologie des polniſchen Nationalismus repräſentierte, 
brachte die Verhältniſſe zu einer noch größeren Ver⸗ 
ſchärfung. ee e 

Ein ſolcher Stand der Dinge verwandelt die Republik 
Polen in eine Arena andauernder Nationali⸗ 
tätenkämpfe, hemmt die Entwicklung der Arbeiter⸗ 
1 bewegung, ſteht im Gegenſatz zu den Beſtrebungen der De⸗ 
mokratiſierung des Staates, ſtärkt die reaktionären Kräfte 

in der polniſchen Allgemeinheit und wühlt andererſeits die 
F Strömungen unter den nationalen Minder⸗ 
heiten auf, indem er ein nationgliſtiſch⸗klerikales jiber- 
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tiſtiſches Übergewicht den Deutſchen fihert und den Zio⸗ 
nismus unter den Juden ſtärkt. 


unter dieſen Verhältniſſen muß die Polniſche Sozla⸗ 
liſtiſche Partei die Initiative auf ſich nehmen, daß dieſe 
Angelegenheit wieder aufgerübrt wird. Die Beendigung 
des Nationalitätenkampfes, die Schaffung von Bedingungen, 
unter denen die nationalen Minderheiten die volle Freiheit 
ihrer nationalen und kulturellen Entwicklung finden, unter 
denen ihre friedliche und brüderliche Zuſammenarbeit mit 
dem polniſchen Volke ermöglicht wird, iſt eine Pflicht des 
polniſchen Sozlalismus und liegt im Intereſſe der Demo: 
kratie und der Zukunft des Staates. 
Hi Von dieſem Standpunkte ausgehend, appelliert der 
Kongreß an die leitenden Parteiorgane und im beſonderen 
aan den Verband der P. P. S., eine entſchiedene und 
energiſche Aktion einzuleiten, zur: 
e) vollſtändigen und wirklichen Gleichberechtigung ſämt⸗ 
licher Bürger der Republik ohne Unterſchied des 
Glaubens und der Nationalität; 


Konſlitution, die den nattonalen Minderheiten ihre 
kulturellen und ſprachlichen Rechte, beſonders auch 
auf dem Gebiete des Schulweſens garantieren, wobei 
ſtreng darauf geachtet werden ſoll, daß bei der Ver⸗ 
teilung von Subventionen und Stipendien durch den 
Staat, die Gemeinden und andere Selbſtverwaltungs⸗ 
körperſchaften lediglich Rückſichten auf den Stand der 
betreffenden Schule entſcheidend fein ſollen, nicht 
aber Rückſichten der Unter richtsſprache, 
der Nationalität ober des Glaubens 
bal. die Gründung einer ukrainiſchen Univer- 
ſität in Lemberg); f n 
eh zum vollſtändieen Bruch mit der Politit der Schi⸗ 
kanen ſeitens der Vermaltunndbehörden, ſowie mit 
der Politit der Glaubens- und Nationalitätenver⸗ 
folgungen, welche die größte Verurteilung verdienen; 
5 Reorganiſatlon und Vervollkommnung der Verwal: 
tung in den Oſtgebieten; 
d) Einführung der Gemeindeſelbſtverwaltung 
in den ſogenannten Oftgebteten, in den Städten 
And auf dem Lande, der Selbſtverwaltung in den 
Kreisen und Wolewodſchaften, Zulaſſung der Bürger 
der Republik, die den nationalen Minderheiten ans 
gehören, zur Staatsverwaltung in ſämtlichen 
Hebeln Zweigen; 
e) zur Durchführung der Agrarreform im Sinne 
1 Forderungen der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Partei; a 
) zur territorialen Autonomie für die Min- 
derheiten, die geſchloſſen die östlichen Gebiete 
bewohnen, unter Wahrung der Rechte der polniſchen 
Bevölkerung. HER M 
Der Kongreß nimmt zur beſtätigenden Kenntnis 
lite des Zentralen Ausführungskomitees, die auf 
etzung eines ſtändigen Kontakts zwiſchen 
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Bromberg, 


gewicht den Ukrainern und Weiß ruſſen, ein häka⸗ 


b) unverzüglichen Einführung von Beſtimmungen in die 


fen Sozlaliſtiſchen Parter und den fozialtſtt - 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


ſchen Gruppen und Organiſationen der nationalen 
Minderheiten abzielen. Gleichzeitig unterſtreicht der 
Kongreß mit allem Nachdruck, daß ebenſo, wie es ſich der 
polniſche Sozialismus zur Pflicht gemacht hat, den polni⸗ 
ſchen Nationalismus zu bekämpfen, auch die ukrainiſche, 
weißruſſiſche, dentſche und jüdiſche Demokratie die natio⸗ 
naliſtiſchen und klerikalen Strömungen bekämpfen müſſen. 


Der Kongreß ermächtigt die leitenden Parteiorgant⸗ 
ſationen zur weiteren Arbeit nach dieſer Richtung bin. 


Aus der Dunkelkammer. 


Wojewobdſctaftsverſammlung des Nationalen 
olksverbandes in Poſen. 


Poſen, 7. Januar. Am geſtrigen Sonntag wurde hier 
eine Verſammlung des Nationalen Volksverbandes abge⸗ 
halten, die von ungefähr 600 Delegierten beſucht war. Wegen 
der Schneeverwehungen, die die Eiſenbahnverbin⸗ 
dung ſehr erſchwerten, konnten verſchiedene Abgeordnete 
und Senatoren aus Warſchau nicht eintreffen, darunter der 
frühere Miniſter Kucharski, Prof. Dr. Giabins kt 
und Dr. St. Kozicki Für den letzteren, der den Be⸗ 
richt über die Außenpolitik zu erſtatten hatte, trat Abg. 
Petrneki ein, der einen Abriß der Auslandspolitik 
während der Rechts regierung gab. Abg. Sacha referierte 
über die Inlandspolitik während der Regierung 
Witos — Korfanty — Dmowski. Beſonderes In⸗ 
tereſſe erweckte das Referat des Abg. Rzepecki, das 
dieſer in Vertretung des früheren Miniſters Kucharski ers 
tattete. Nach dieſen Referaten entwickelte ſich eine ſehr um⸗ 
angreiche Diskuſſion ſpeziell über die Fragen der Ans 
n der Exmiſſion der Optanten und über 
die Finanzprobleme. Pehhaften Anteil daran nahmen u. a. 
auch die Vertreter Brombergs und JInowrockaws, 
Lewandowski und Prof. Jagielnteki, ebenſo wie 


an andere Vertreter von Handel und Gewerbe im Poſen⸗ 


Es wurden 


zwei Entſchließungen angenommen. Die 
erſte lautet: 


en Die Delegiextenverſammiun des Nat glen 
Bölksverbandes in der Bntenek Seren ärbert 


die Regierung auf zu ſofortiger Ausweiſung derjenigen 
Deutſchen, die die polniihe Staatsangehörigkeit nicht be⸗ 
ſitzen, als Antmort auf die Ausweiſung unſerer Landsleute 
aus Deutſchland. die die deutſche Regierung mit der ganzen 
Rückſichtsloſiakeit und Brutalität rechtswidrig aus ihren 
Grenzen entfernt.“ 


In der zweiten Entſchließung wurde dem Parteivorſtand 
und dem Vorſtand des parlamentariſchen Klubs volles 
Vertrauen ausgeſprochen. Die Verſammlung leitete Dr. 
Kryſiewicz. 


Heute findet hier eine große politiſche Verſamm⸗ 
lung des Volksverbandes ſtatt, in der der frühere Miniſter 
Kucharski ſprechen wird, der an der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung nicht hatte teilnehmen können, meil ſein Zug infolge der 
Schneewehen bei Sieradz ſtecken geblieben war. 


Vor der Konferenz der Kleinen Entente. 


Wie aus Wien gemeldet wird. hat die ju goſlawiſche 
Regierung an Beneſch das Erſuchen gerichtet, feine Ans 
kunft in Belgrad zu beſchleunigen, da für das jugoflawiſche 
Außenminiſterium unvorhergeſehene Zwiſchen⸗ 
fälle vorgekommen ſeien. Beneſch wird infolgedeſſen am 
heutigen Dienstag, dem Vortage des Beginns der Kon⸗ 
ferenz der Kleinen Entente, in Belgrad eintreffen. Vor⸗ 
läufig wurde als Bevollmächtigter Beneſchs Dr. Giers 
nach Belgrad entſandt. Es ſind Gerüchte im Umlauf, 
daß ſich der ſerbiſche Miniſterpräſident Paſitſch der aben⸗ 
teuerlichen Politik Beneſchs in bezug auf die Freundſchaft 
mit den Somfets um jeden Preis widerſetzt. Paſitſch bleibt 
in näheren Beziehungen zu der altruſſiſchen Emigration. 
— Giers hat den Auftrag, die Skrupel Paſitſchs zu zer⸗ 

reuen. BR ze 


Nach weiteren Meldungen Wiener Blätter ſollte das 
Programm der Konferenz, das vor dem letzten ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Konflikt feſtgeſetzt wurde, lediglich folgende 
drei Punkte umfaſſen: f 5 


1. Berichterſtattung über die Lage in Zentral⸗ 
europa mit Ausſchluß der Frage der Erweite⸗ 
rung der Kleinen Entente auf andere Staaten; 

2. die finanzielle Rekonſtruktion Ungarns: 

8, die Stellung, die gegenüber dem Problem der An⸗ 
erkennung der Sowjetregierung de jure 
eingenommen werden ſoll. a 

Die eigentliche Konferenz ſoll einen Tag dauern. Zwei 

rag Tage ſollen ausſchließlich Feſtlichkeiten gewidmet 
ein. 


m Bufammenhange mit dem erſten Punkt des Pro⸗ 
e A Dr. Beneſch den Text des Bündnis ver 


trages zwiſchen der Tſchechoflowakei und Frank? 


reich mitteilen und evtl. analoge Traktate entweder mit 
den beiden anderen Staaten der kleinen Entente oder auch 
ausſchließlich mit Jugoflawien beſprechen. Beneſch wird 
auch ſeinen Plan der Umwandlung der Kleinen Entente in 
eine Liga Zentraleuropas unter den Auſpizien 


Frankreichs entwickeln, wobei er auch als Sprecher Frank⸗ 
Se Belgiens En Polens auftreten fol, Die Wiener 
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halte daran feſt, daß auf die zugrunde liegende Abſicht der 


faſſung zurückgekehrt werde. y 80 10 
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Tſchechiſche Quellen verſichern der engliſchen Preſſe, 
daß die Tſchechoſlowakei gegenüber Frankreich keine 5 
militäriſchen Verpflichtungen eingegangen ſet, 515 
und im beſonderen, daß die tſchechiſche Regierung gegen⸗ 3 
über allen Verpflichtungen, die ſich in den Beziehungen x 
ar Polen aus dem Bündnisvertrage zwiſchen * 0 

ſchechoflowakei und Frankreich ergeben könnten, Vorbe⸗ 
halte gemacht habe. a : . 


Konferenz der baltiſchen Staaten in Kowno. 


Kowno, 8. Januar. PAT. Die Konferenz der * 
miniſter der baltiſchen Staaten findet in Kowuo e 8 
Februar ſtatt. Litauen hat bereits die Einladungen an nn: 
die einzelnen baltiſchen Staaten ergehen laſſen. Ein litaui⸗ j 
ſcher Diplomat begibt ſich nach Reval, um das Material für _ 

die Konferenz vorzubereiten. 790 


Deutſcher Föderalismus. 1 

Bayern verlangt die eviſion der Weimarer 
Verfaſſung. 5 3 

Der bayrische Gefandte in Berlin, Dr. von Prenet, 
hat der Reichsregierung eine Denkſchrift über die födera⸗ 4 
liſtiſche Umgeſtaltung der Weimarer Verfaſſung überreicht. r- 


* Die 5 3 BODEN wie 2 ig 1955 6 
Bund ſelbſtändiger Staaten gegründet wurde, 
ihr Eigenleben als ſelknändige Stackten weiter hatten und 
denen Bismarcks Verfaſſung das Eintssen in den Bund er⸗ 
leichterte, ſobald fie zu u ſeit Jahrhunderten erſehnten 
Nationalſtaat heranwuchſen. Die Weimarer Verfaſſung hat 
das föderaliſtiſche Prinzip durch dasz unftartſtiſche 
erſetzt und fo erheblich in das Recht der Bundesſtaaten ein⸗ 
gegriffen, daß fie zu gehobenen Selbſtverwaltungs⸗ 
körvern degradiert wurden. Die Hoffnung der Väter der 
Weimarer Verfaſſung auf eine ſtarke, alle Gefahren über 
windende unitariſtiſche Reich sgewalt habe ſich nicht erfüllt, 5 
fondern ihr Verfaſſungswerk ſei ſtaatspolitiſch und verwae 
tunostechniſch verſehlt. 5 1 55 1 
Die Weimarer Verfaſſung ſtehe im Widerspruch mit den 
wirklichen Staatsleben und dem wirklichen Volksweſen, wohl 
hauptſächlich auch deshalb, weil fie die Bündnisverträge von 
1870 mißachte und die dadurch garantierten Rechte der Einzel⸗ 
ſtaaten beiſeite ſchob. Der ausgeprägte Perſönlichketts⸗ 
charakter des banriſchen Staates und Volkes verlangt nach 
Anerkennung. Deshalb iſt die Reaktion gegen die 
Weimarer Verfaſſung berechtigt. Bayern kann ar 
ſeine alte Staatlichkeit nicht verzichten. f FRE 
Die notwendigen Anderungen 75 Reichsverfaſſung 
werden in einer Abarenzung der Zuſtändig ⸗ 
keiten zwiſchen dem Reich und den Einzelſtaat 
erblickt, in der Wiederherſtellung der alten Bundesratsrech 
im Reichsrat. Der Reichsrat muß wieder die alte ur 
der Gleichberechtigung neben dem Reichstag haben. Er mu 
wieder Ausführungsbeſtimmungen zu den Reichsgeſetze 
wie allgemeine Verwaltungsanordnungen erlaſſen. 
Stärkung ſeines Einfluſſes auf die Reichsgeſchäfte 
das Auskunftsrecht von der Reichsregierung übe 
rung der Reichsgeſchäfte wieder eingeräumt w 
Abſchluß von Bündniſſen mit fremden 


hi 
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genommen werden. 
ſidenten ſchließt ein 


Sonderſtellung Bayerns ſoll erweitert 


und im Wehrgeſetz eingeräumt werden. 
Die Denkſchrift weiſt zum Schluß darauf hin, Bayern 


5 


Degradierung zur Reichsprovinz ae verzichtet und 
daß zum vollgültigen Bundesſtaat der früheren Reichsver⸗ 


König Ferdinand von Bulgarien 
kehrt nach Soſia zurück. 


Entrüſtungsſturm in Jugoflawien. 


Nach einer Meldung aus Sofia iſt der ehemalige Zar 
von Bulgarien Ferdinand, der nach dem Zuſammen⸗ 
bruch ſeines Landes am Ende des Weltkrieges zugunſten 
ſeines älteſten Sohnes Boris auf den Thron verzichtet 
hatte, am Sonnabend abend in der bulgariſchen Haupt⸗ 
ſtadt eingetroffen, und hat im königlichen Palaſt Wohnung 
genommen. Die plötzliche Rückkehr des früheren Zaren, 
der in Serbien der „Fuchs des Balkans“ genannt 
wird, hat Serbien vor eine vollzogene Tatſache geſtellt, 
bevor es Vorbeugungsmaßnahmen gegen die Zulaſſung zur 
Rückkehr ergreifen konnte. Nach Informationen aus Sofia 
erfolgte die Rückkehr ſo plötzlich, daß man keine Zeit mehr 
hatte, für den König die früheren Gemächer im königlichen 
Palaſt in Ordnung zu bringen. Man begann ſie erſt zu 
ſeinem Empfange zu erneuern, und infolgedeſſen ſoll König 
Ferdinand in den Gemächern ſeines Sohnes, des jetzigen 
Königs Boris wohnen. 

Die Ankunft des Fürſten Kyryll, des zweiten Sohnes 
des Zaren Ferdinand, und der Fürſtinnen Eudokaja und 
Nadiezda kam Zar Ferdinand zuvor. Der Fürſt und die 
Fürſtinnen haben gleichfalls im £öninliden Palaſt Woh⸗ 
nung genommen. Zar Ferdinand traf in Sofia direkt aus 
München ein, wo er mit dem bayeriſchen Thron⸗ 
folger Rupprecht konferierte. Bei der Ankunft Ferdi⸗ 
nands in Sofia wurden ihm ſämtliche königlichen 
Ehren erwieſen. 7 

Ein in Athen eingetroffenes Belgrader Telegramm 
teilt mit, daß der außerordentliche Miniſterrat 
den ganzen Sonnabend über tagte. Nachmittags wurde der 
Beſchluß gefaßt, daß die am Freitag durch die bulgariſche 
Regierung in bezug auf die Regel des bulgariſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten abgegebenen Erklärungen ungenügend 
ſeien. Bevor weitere Beſchlüſſe gefaßt werden, wurde es 
jedoch als notwendig anerkannt, noch einmal den jugo⸗ 
ſlawiſchen Geſandten bei der bulgariſchen Regierung 
Rakicz nach Sofia zu entſenden mit dem Auftrage, in 
unmittelbarer Konferenz mit der bulgariſchen Regierung 
die für Jugoſlawien unbedingt notwendige Handhabe für 
den guten Glauben und den guten Willen in der bulgariſchen 
Politik zu erlangen. 

Nach der Überzeugung jugoflawiſcher Regierungskreiſe 
deutet die Genehmigung der Regierung Bulgariens zur 
Rückkehr des Zaren Ferdinand darauf hin, daß Bulgarien 
ſich wiederum in den Händen derſelben Faktoren befindet, 
die es zum Kriege auf ſeiten der Zeutralmächte 
geführt haben. Jugoflawien iſt entſchloſſen, unter keiner 
Bedingung den Aufenthalt des Zaren Ferdinand in Sofia 
zu geſtatten. Was die Rede des bulgariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Zankow anbetrifft, fo wird verſichert, daß die 
jugoflawiſche Regierung aus Sofia vier verſchiedene Texte 
dieſer Anſprache erhalten hat, daß jedoch Grund zu der Be⸗ 


hauptung vorliegt, daß keiner dieſer Texte dem entſpricht, 


was Zankow wirklich in der bulgariſchen Sobranje er⸗ 
klärt hat. . 5 


Zamopsli Außenminilter. 


ö Wie die Blätter aus Warſchau melden, hat ſich Graf 
5 impyski nach Abhaltung einer Reihe von Konferenzen 
reit erklärt, daß Portefeuille des Außenminiſters anzu⸗ 
nehmen. Er wird ſich in dieſen Tagen nach Paris zurück⸗ 
begeben, um dort ſeinen Haushalt aufzulöſen, worauf er 
nach Warſchau zurückkehrt, um das Minifterium zu über⸗ 
. nehmen. 
Vor der Ernennung Zamoyskis ſchrieb der „Kurier 
Poranny“ über dieſe Kandidatur: \ 


Der Name unſeres gegenwärtigen Geſandten in Paris 
wird mit Enthuſiasmus von der Sowjetpreſſe genannt. 
Schon dies zeugt dafür, daß die ſowſfetiſtiſchetſchechiſchen 
Pläne von polnischer Seite die wenigſten Hinderniſſe ers 

ten. Es kann dies richtig oder auch nicht richtig ſein. 

Nich sdeſtoweniger könnte die Befriedigung der Sowſets⸗ 
noche einen Eindruck hervorrufen, der am wenigſten dau 
Beittagen würde, die gegenwärtigen Mißverſtändniſſe im 
Weſten, was das Verhältnis Polens zu dieſem Irrwege 
mlangt. zu zerſtreuen, auf den unter dem Einfluß des 
jerrn Beneſch der Quai d' Orſay die öſtliche Politik Frank⸗ 
‘ 8 führen will — zu ernſter Gefahr fiir die wirklichen 
Bande Frankreichs wie für das Gleichgewicht und den 
Frieden Europas. 


Venfzelos in Athen. 


| 6. Januar. (MAT) Gleich nach feiner Ankunft 
\ 0 Aiden laß Venizelos die Führer der Parteien zu einer 
Konferenz ein. Nach feiner Anſicht müßte die Nationalver⸗ 
ſammlung aufgelöſt und es müßten Neuwahlen unter der 
Loſuna der Verſöhnung der haßerfüllten Parteien gusge⸗ 
ſchrieben werden. Der Empfang Venizelos durch die Bevöl⸗ 
kerung war fehr ruhig. Venizelos nehm in feinem früheren 
Seim gegenüber der amerikaniſchen Geſandtſchaft Wohnung. 


SGriechiſchen Zeitungsmeldungen zufolge hat Venizelos 
> UI. 7 een een abgelehnt, und 

ER 21 70 erklärt, das Portefeuille des Außenminiſters zu 
übernehmen. 


nahme des Vorſitzes in der Kammer angetragen. Die Wahl 
des Kammervorſitzenden wird wahrſcheinlich bis zur nächſten 
Woche vertagt werden. 
Wie ein Blatt erfährt, ſtellt ſich Veuizelos den Staats⸗ 
aufbau wie folgt vor: Die Abweſenheit des Königs iſt not⸗ 
wendig bis zu der Zeit, da ſich das Volk in vielleicht aller⸗ 
a nächſter Zeit durch eine Volksabſtimmung darüber aus⸗ 
ſpreche, ob es die Beibehaltung der gegenwärtigen 77077 
wünſcht oder nicht und ob es ſich für eine Monarchie oder 
für eine Republik ausſpricht. Erklärt ſich das Volk für eine 
Dynaſtie, fo müßte König Georg zurückkehren, erklärt es 
für die Monarchie, aber nicht für die gegenwärtige, ſo müßte 
Griechenland einen neuen König berufen. Erklärt ſich end⸗ 
5 lich das Volk für den republikaniſchen Aufbau, jo dürfte die 
Frage des neuen Aufbaues die Nationalverſammlung regeln. 
* ) : 


Venizelos wurde mit 345 von 386 abgegebenen Stimmen 
zum Vorſitzenden des Parlaments gewählt. Infolge einer 
Indisvofttton verließ Venizelos während der Abſtimmung 
den Sitzungsſaal. a 


nen — 


N 


Die Liberalen haben Venizelos die über⸗ 


Geſchichte und Geſchichts⸗ 
fülſchung. 


Unter der überſchrift „Vergleichende Studie über die 
Kriegs vorbereitungen der verſchiedenen Länder“ veröffent⸗ 


licht das bekannte Mitglied der engliſchen „Labour⸗Party“ 


E. D. Morel, der als ausſichtsreicher Kandidat für ein 
Kabinett Macdonald bezeichnet wird, in den Heften 6 und 7 
der franzöſiſchen Monatsſchrift zur Erforſchung der 
Kriegsurſachen „Vers la Vérité“ eine eingehende hiſtoriſche 
Unterſuchung über den Machthunger, die militäriſchen und 
imnerialiſtiſchen Beſtrebungen der verſchiedenen am Welt⸗ 
krieg beteiligten Großmächte. Er kommt dabei zu nach⸗ 
folgenden Schlußfolgerungen: 

„1. Der „preußiſche Militarismus“ hat in 
dem Zeitraum von 1700-1870 weniger Krieg geführt 
als der ruſſiſche. enaliſche, franzöſiſche und öſterreichiſche 
Militarismus. Trotzdem erklärt man uns immer wieder, 
daß der preußiſche Militarismus ſtets der Schrecken Europas 
geweſen ſei. 

2. Von 1871-1914 macht ſich der deutſche Machthunger 
und Imperialismus durch Eroberungen, Eroberunosver⸗ 
ſuche und Eindringungsverſuche unendlich weniger und ge⸗ 
ringer bemerkbar als der Machthunger Rußlands, 
Frankreichs und Englands. Trotzdem erklärt 
man uns immer mieder, daß der Machthunger Deutſchlands 
und nur dieſer allein den Weltkrieg pronnztert hat. 

3. In den letzten 20 Jahren vor dem Kriege überſteigen 
die militäriſchen und Marine ausgaben Frank 
reichs und Rußlands dauernd und bei weitem die⸗ 
jenigen Deutſchlands und Sſterreichs. Troßdem erklärt 
man uns immer wieder, daß das imverialiſtiſche Deutſch⸗ 
land und nur dies allein zuniſch den Krieg vorbereitet hat, 
um ſich zu geeigneter Stunde auf feine unſchuldigen, 
ahnunosloſen und un vorbereiteten Nachbarn zu werfen. 

Und Morel fährt fort: „Was ich vorſtehend ausein⸗ 
andergeſetzt habe. iſt Geſchichte; was man uns ſeit 
Jahren erklärt und noch heute behauptet, it Geſchichts⸗ 
fälſchung in einem bisher in den Annalen der Völker 
beiſpielloſen Umfange, einer beiſyfelloſen Unverſchämtheit, 
das größte Verbrechen, was Staatsmänner an ihren 
Nölkern begehen können und das ſich noch verſchärft durch 
die Tatſache, daß ſie bei dfeſem Volksbetruge auf die täg⸗ 
liche Unterſtlitzung einer ſchamloſen Preſſe rechnen können, 
die jedes Waß von Verantmortung verloren und ſich auf 
das Niveau des gewöhnlichſten Geſchäftemachens er» 
niedrigt hat. 

Lügen können fedoch auf die Dauer der Sache einer 
Nation nicht von Nutzen ſein. Eine auf ihr aufgebaute 
nationale Poſitfk wird für das Volk, welches fie duldet, 
von den ernſteſten Folgen begleitet ſein. Ich enthülle fie 
darum erneut dem engliſchen Volke. 


„Die Verte dioung der kleinen Nationen‘ 


Das engliſche Unterhausmitglied Arthur Ponſon by 
berechnet in der „Common Senſe“ den territorialen 
Gewinn des Britiſchen Reiches aus dem „Rechts⸗ 
frieden“ auf 3 500 000 Onadratkilometer, d. h., auf das 
elffache der Größe Großbritanniens. Er 
ſchließt ſeine Berechnungen mit folgenden Betrachtungen: 

Der territoriale Gewinn aus einem nur zur Ver⸗ 
teidigung der kleinen Nationen unternomme⸗ 
nen Krieg in Höhe von 3 500 000 Quadratkilometern iſt gar 
nicht fo übel und wir heimſten ihn ein fo ruhig, fo un⸗ 
ſchuldig. ſo beſcheiden. Wir ſteckten beileibe dieſe 
Gebiete nicht ein, ſie fielen uns eben von ſelbſt zu. Hatten 
wir doch während des Krieges allen Verdacht beſeitigt, in⸗ 
dem wir erklärten: : 

Wir haben kein Verlangen, unſere Reichslaſt noch zu 
vergrößern. weder durch Territorien, noch durch Übernahme 
weiterer Verantwortungen. (Asauith im Oktober 1914.) 

Wir kämpfen nicht um territorialen Gewinn. (Bonar 
Law im Dezember 1916.) 

Wir fiihren keinen Eroberungskrieg. (Lloyd George im 
Februar 1917.) 

Unſer Sies wird uns weder territoriale Verarößerun⸗ 
gen noch irgendwelche Ausdehnung unſeres Reiches bringen. 
(Walter Long im Februar 1918.) 


Nepublik Polen. 
Neue Verhandlung gegen Wierzorkiewicz und Baginski. 


Wie der „Kurjer Polski“ meldet, findet am 28. d. M. 
vor dem Warſchauer Oberſten Militärgericht die Appella⸗ 
tionsverhandlung in Sachen der Offiziere Wieczorkiewiez 
und Baginski ſtatt, die bekanntlich gegen das erſtinſtanz⸗ 
liche Urteil, das auf Todesſtraſe lautete, Berufung 
eingelegt haben. 


In Sachen der beiden Verurteilten weiß der „Dziennik 
Pozuanski“ aus Warſchau vom 7. 1. folgenden Vorfall zu 
erzählen: Geſtern abend 7 Uhr beobachtete der Poſten der 
Staatspolizei zwei Perſonen, die an das Gefängnis heran⸗ 
zukommen ſuchten, in dem ſich Wieczorkiewiez und Baginski 
befinden. Eine von dieſen Perſonen wurde verhaftet. Es 
fanden ſich bei dem Verhafteten zwei Handgranaten, Re⸗ 
nolver und Patronen. Der zweite Mann iſt entkommen. 
Da es den Anſchein hat, daß hier ein Verſuch vorlag, 
Wieczorkiewiez und Baginski zu befreien, haben die 
Polizeibehörden die Verhaftung einer Reihe von verdächti⸗ 
gen Elementen angeordnet, 


Wechſel im Landwirtſchaftsminiſterium. 


Warſchau, 8. Januar. PA. Der „Monitor Polski“ 
veröffentlicht folgendes Schreiben des Staafspräſidenten: 


2 
An den Miniſterpräſidenten Miabyslam Grabski 
in Warſchau. x 
Judem ich Ihrem Antrag ſtattoebe, enthebe ich den 
Unterſtagtsſekretär Dr. Jozef Raczyuski von der Leis 
tung des Miniſteriums für Landwmirtſchaft und Staats⸗ 
domänen und ernenne gleichzeitig Herrn Ctanislam 
anicki zum Miniſter für Landwirtſchaft und Staats⸗ 
omänen. a g 
Warſchau, den 7. Januar 1924. 
Der Präſident der Reyublik Polen. 
gez. Stanislaw Wofefechowskt. . 
Der Miniſterpräſident. gez. Wladyskaw Grabski. 


Zurückzjehung des Entwurfs des Preſſegeſetzes. 


Wie polniſche Blätter zu berichten wiſſen, beabſichtigt 
die Regierung, den Entwurf des Preſſegeſetzes zurückzu⸗ 
ziehen, um ihn einer gründlichen Umarbeitung zu 
unterziehen. 8 


Verhaftung von Direktoren der Zuckerbank. 


„Expreß Poranny“ meldet aus Warſchau, daß am letzten 
Freitag der Direktor Kikolski von der Bank Cukrow⸗ 
nictwa verhaftet und in das Unterſuchungsgefängnis ge⸗ 


bracht worden ſei. Unabhängig davon meldet der Krakauer 


„Kurjer Codzienny“: 

In Sachen der von uns bereits beſprochenen Affaixe 
der Zuckerbank ſtellt es ſich heraus, daß die Bank, die große 
Jager von Zucker hat, der bereits ſeit langem in Höhe von 

M. pro Sack verſteuert iſt, ihr Lager nicht nur nicht zur 


land, Wiltſch 


Nachverſteuerung, die gegenwärtig 40 Millionen für 100 
Kilogramm ausmacht, angemeldet, ſondern das Lager zu 
verkaufen begonnen hat bei Berechnung der angeb⸗ 
lich gezahlten Nachſtener. Zwei Direktoren, Wilezanski 
und Mikulski, ſind verhaftet und in das Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis eingeliefert worden. Die Zuckerlager 
murden ſequeſtriert und werden verkauft werden. In juri⸗ 
ſtiſchen Streifen meint man. daß die bertretung unter 8 24 
des Kriegswuchergeſetzes vom 2.7. falle. Dieſer Artikel ſieht 
lebenslänglichen ſchweren Kerker und ſogar die 
Todesſtrafe vor. 1 


Deutſches Reich. 


Das Motto des Reichsjuſtizminiſters. 


Der neue Reichs juſtizminiſter Dr. Emminger, ein 
Mitglied der Bayriſchen Volkspartei, hat für das Jahr 1924 
folgenden Leitſpruch ausgegehen: 

„Die Richterſprüche der Geſchichte beweiſen, daß die 
Macht des Rechts ſchließlich noch immer über das 
Rech: der Macht geſiegt hat. Leider erlebt nicht jeder 
das endgültige Urteil! Ich wünſchte, ich könnte auch dieſes 
Gerichtsverfahren vereinfachen, verbilligen und beſchleu⸗ 


nigen!“ 3 
Reichstagswahlen im Mai? 


Der Demokratiſche Zeitungsdienſt bezeichnet es 
wahrſcheinlich, daß die Reichstagswahlen im Mai 
finden. Immerhin ſei es auch möglich, daß eine vor⸗ 
zeitige Auflöſung erfolge und daß die Neuwahlen 
dann ſehr raſch anberaumt werden, da durch die Wahlgeſetz⸗ 
novnelle die Friſten weſentlich verkürzt ſind. 


Sächſiſche Parlaments kriſe. 


Der ſächſiſche Landtag wählte den ſozialdemokratiſchen 
Abg. Heldt mit 51 Stimmen von 79 zum Miniſter⸗ 
präſidenten. 14 Abgeordnete der fr-taldemokratiichen 


als 
ſtatt⸗ 


Linken hatten den Saal verlaſſen. 10 Stimmen entfielen auf 


den kommuniſtiſchen Abgeordneten Böttcher und 17 auf den 
Deutſchnationalen Kommerzienrat Hodmann. 

Zu Beginn der Landtagsſitzung teilte der bisherige Mi⸗ 
niſternräſident Felliſch mit, daß ein Antrag eingegangen ſei, 
ein Volksbegehren über die Auflöſung des 
Landtags herbeizufſthren. Die Regierung werde dieſem 
Antrage entſprechen. 


Schaumburg⸗Lippe will preußiſch werden. 


Das ehemklige Fürſtentum Schoumburg⸗Lippe, das als 
einer der kleinſten VBundesſtaaten vor den größten 
Finansſchwierigkeiten ſteht, hat den Entſchluß ge⸗ 
faßt, ſich an einen der größten Bundesſtaaten, in erſter Stelle 
an Preußen, anzuſchließen. und zwar bezeichnen⸗ 
derweiſe auf einen Antrag der ſozialdemokrafiſchen 
Fraktion des Landtages hin. Der Landtag hat den Ausſchuß 
und die Landesregierung einſtimmig ermächtigt, die An⸗ 
ſchlußverhandlungen zu eröffnen. Die Zeit ſcheint danach 
nicht mehr fern zu ſein, wo Schaumburg⸗Lippe, ebenſo wie 
Waldeck, in Preußen aufgehen wird. 


Vor einem deutſch⸗türkiſchen Freundſchaftsvertrag. 


Nachdem die türkiſche Regierung von Angora mit 
verſchiedenen am Lauſanner Vertrag nicht beteiligten Mäch⸗ 
ten Verhandlungen über den Abſchluß eines Freund. 


ſchafts vertrages aufgenommen hat, iſt zwiſchen der 


Regierung von Angora und der deutſchen Regierung 
ebenfalls eine vorläufige Fühlungnahme erfolgt. 


Es iſt an- 


zunehmen, daß mit der Führung der Hauptverhandlungen 


einer der deutſchen Vertreter auf dem Balkan betraut wird. 


Aus anderen Ländern. 
Der Vorſtoß der ruffiſchen Monarchiſten. 


In politiſchen Streifen Englands erregen die Ereigniſſe, 


die ſich in den Kreiſen der zariſtiſchen ruſſiſchen Emigranten 
abſpielen, großes Aufſehen. Der Großfürſt Nikolaj 
Nikolajewitſch, der bekanntlich vor einigen Tagen in 
Paris zum Zaren aller Reußen ausgerufen wurde, erklärte 
in einem an die Belgrader ruſſiſche Kolonie gerichteten Tele⸗ 
gramm, daß er ſich binnen kurzer Zeit an alle Ruſſen wenden 
werde, denen das Wohl des Vaterlandes über die perſön⸗ 


lichen Intereſſen gehe, um mit vereinter Kraft Rußland von 


der Sowjietherrſchaft zu befreien. Gleichzeitig gab General 
Wrangel einen Tagesbefehl heraus, worin er den in 
Jugoſlawien befindlichen ruſſiſchen Soldaten zur Kenntnis 
bringt, daß er von nun an nur ihr militäriſcher Vor⸗ 
geſetzter ſei. 

Der Londoner „Daily Expreß“ meldet den Beſtand 
einer Organiſation ruſſiſcher Auswanderer, deren Zeu⸗ 
trum in Frankreich ſein ſoll, während ſie überall 
Filialen unterhält. Der Zweck der Vereinigung wäre, Ruß⸗ 
land vom Bolſchewismus zu befreien und die Monarchie 
wieder aufzurichten. Der Führer der Organifation in Eug⸗ 
insky, ſoll erklärt haben es ſei nach und 
nach aus Rußland eine Deputation eingetroffen, die 200 
zariſtiſche Organifationen vertrete und in Paris mit dem 
Großfürſten Cyrill unterhandelt habe. Dieſer habe 
ſich bereit erklärt, an die Spitze der Bewegung zu treten, und 
habe in Rußland einen Aufruf verbreiten laſſen, durch den 
den Bauern Bodeneigentum und den Arbeitern politiſche 
Rechte verſprochen werden. Die Bolſchewiken ſollen alle zum 
Tode verurteilen, bei denen ein ſolcher Aufruf gefunden 
wird. Wiltſchinsky behauptet, die Organifation zähle auch 
unter den Mitgliedern der Roten Armee viele Anhänger. 


Die eugliſche Arbeiterpartei vor dem Regierungs⸗ 
antritt. g 


Der Londoner Korreſpondent des „Temps“ meldet, daß 
das engliſche Parlament nach dem Sturz des Kabi⸗ 


netts Baldwin vertagt werden und ſeine Sitzung am 


29. oder 20. Januar nach Bildung des Kabinetts durch Mac⸗ 
donald wieder aufnehmen werde. A 

Die Arbeiterpartei fol nach dem „Temps“ en 
fein, aus ihrem Programm alle die Fragen auszuſchalten, 
die den Liberalen die Unterſtützung 
erſchweren würden. Wie „ Ehronicle“ aus den 


es Arbeiterkabinetts 


g 


Führern der Arbeiterpartei naheſteßenden Kreiſen erfährt, { 


fei es Macdonald gelungen, die Abgeordneten der Arbeiter⸗ 
partei und im beſonderen den linken Flügel dieſer Partei 
davon zu überzeugen, daß das Volk vor allem Ruhe 
brauche, und daß infolgedeſſen die Ausſchreibung 
neuer Wahlen nicht angezeigt erſcheine. Gleich⸗ 
zeitig ſei das Verhältnis Englands zum Kontinent zu 
regeln. Dazu gehöre auch die Wiederaufnahme der diplo⸗ 
matiſchen Banne mit Sowjetrußland. in hervor⸗ 
ragender Führer der Arbeiterpartei ſoll ſich nach einer wei⸗ 
teren Meldung aus London nach Hamburg begeben 


haben, um mit den deutſchen Sosialiften in Fühlung 


zu treten. 
Einer neueſten Meldung zufolge wurden die Hoffnun⸗ 
er der Labourparty auf Unterſtützung durch die Liberalen 
urch das letzte Auftreten Lloyd Georges genährt. der 
erklärte, daß, fofern die Führer der Labourparty tatſächlich 
ihre Kräfte auf die Führung der Regierung im Geiſte der 
Bedürfniſſe des Landes einſtellen würden, 1 
diefer Partei auf die Unterſtützung der Liberalen 
rechnen könne. Lloyd George fügte hinzu, daß Fragen wie 
die Auslandspolitik, das Wirtſchaftsleben und die Arbeits⸗ 


loſigkeit als Grundſatz . Verſtändionng zwiſchen bei ⸗ 


} \ \ 


den Parteien dienen 


as Kabinett 


Pommerellen. 


8. Januar. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Eine Keſſelexploſion im hieſigen Gefängnis fand, wie 
nachträglich bekannt wird, vor Weihnachten ſtatt. Nach einer 
; Darſtellung polniſcher Blätter erfolgte die Exploſion eines 

der drei Keſſel der Zentralwaſſerdampfheizung 
mit ſolcher Gewalt, daß von dem Behälter nur noch Trüm⸗ 
mier übriggeblieben find. Menſchenverluſte find nicht zu 
betlagen, da lurz vor dem Exeignis die Heizer und der 
Aufſeher den Raum verlafien hatten. Von den beiden an⸗ 
deren Keſſeln iſt jedoch der eine ſtark beſchädigt; dagegen 
konnte der dritte gerettet werden, ſo daß die Unterbrechung 
in der Beheizung am erſten Weihnachtsfeiertag ihr Ende 
erreicht hatte Der Materialſchaden iſt bedeutend und be⸗ 
läuft ſich auf etwa 10 Milliarden Mark. * 
2 Pol'zeibericht. Bei einer am Sonnabend vorge⸗ 

nommenen Razzig nahm die Polizei nicht weniger als 37 

irnen ſeſt. — Aus dem Gehöft Kalinkerſtraße 73 ſtahlen 
Diebe heute Nacht ein Schwein im Gewichte von 70 Pfund, 
Wert etwa 100 Millionen. Ferner wurden durch Einbruch 
entwendet aus dem Haufe Tuszemska grobla 18 ein 
aletot und ein Schirm; bei dem Bäckermeiſter Pegen, 
chützenſtraße 20, Betten im Werte von 150 Millionen. * 


—— —ä 


Thorn (Forum). 


’ E Unglücksfall. Eine Inſaſſin des Bürgerhoſpitals in 
der ul. Elowacktego (Waldſtraßeſ kam am 2. Januar auf 
dem Staromieſski Rynek (Altſtädtiſchen Markt) infolge der 
herrſchenden Glätte fo unglücklich zu Fall, daß fie ſich 
dabei eine Hand brach. Eine Mahnung an die Haus⸗ 
beſitzer zum Aſcheſtreuen! * 
R E Der Winterſport fteht bei dem idealen Wetter in 
voller Blüte. Bei den günſtigen Schneeverhältniſſen wendet 
ſich das meifte Intereſſe dem Rodeln zu. Die Dahn in 
den Bäckerbergen fomie „neuentdecktes“ Rodelgelände im 
Bereich der ehemaligen Feſtunesanlagen an den Weins 
bergen erfreuen ſich reoſten Beſuchs. Aber auch jeder 
kleinſte Abhang im Stadtpark und im Herpner⸗Wäldchen 
hat feine „S tammrodlar“, die ſich aus der füngſten Gene⸗ 
Tation rekrutieren. Mehr zur Freude ihrer jugendlichen 
Beſitzer als zum Nutzen der dabei vermendeten Schlitten 
wurde am Sonntag flott und munter die große Terraſſe 
im Stadtpark hinuntergerodelt, wobel die meiſten Fahrten 
mit einem Echneched endieten. Verſchſedentlich ſah man in 


den Straßen mehrere zuſammengekopnelte Rodelſchlitten, 


die von Pferden gezogen wurden. — Im Genenfab zu frühe» 
ren Jahren iſt der Eisſport heuer etwas vernachläſſtot. 
N er ſonſt gern beſuchte Tote Weichſelarm ſah om Sonntag 
nur einige wenige Schlittſchuhläufer. Die Bahn iſt in 
dieſem Jahre nicht vernachtet. daher auch weder refent oder 
ſuonſt wie gepflegt. Die Kunſtbahn auf den Plötzen des 
Thorner Tennis'lubs wurde am 6. Jannar eröffnet und ſah 
bereits am Eröffnungstage eine Menge Gäſte, die ſich bei 
elektriſcher Beleuchtung bis in die Meendftunden vers 
gnügten. * 


— — — 


„ Dirſchan (Tezew), 7. Januar. In der Stadtver- 
ordnetenſitzung am Sonnabend wurde u. a. eine 
neue Feſtſetzungö der Gebührenſätze für die Vergull⸗ 

gungsſteuer genehmigt. Die Sätze werden nach dem Gold: 

rank berechnet. Sie betragen hiernach: Ein Konzert, wo⸗ 
bei kein Eintritt erhoben wird, 5 Zloty, die Steuer für 

Eintrittskarten beträgt 20 Prozent des hierfür erhobenen 

Betrages. Ein Maskenball koſtet 10 Zloty uſw. Bekannt⸗ 

lich erhebt der Staat von Erbſchaften und Schenkungen 

eine Steuer in Höhe von 10 Prozent der betreffenden Be⸗ 
träge. Der Magiſtrat ſchlägt vor, in ſolchen Fällen von 
dem ſtaatlichen Satz noch weitere 10 Prozent für die 
Stadt zu erheben. Dem Auftrage wurde zugeſtimmt. Bei 
Grundſtücksverkäufen ſollen vier Prozent von der Kauf⸗ 


uf 


ſumme erhoben werden. Die Verſammlung ftimmte dem 
Antrage zu. An den nochmals eingebrachten Antrag betr. 
inführung einer Wohnungsſteuer ſchloß ſich wieder 
eine ausgedehnte Ausſprache. Der Magiſtratsantrag ging 
hin, alle Wohnungen von zwei und mehr Zimmern zu 
ſteuern, wurde aber von einigen Stadtverordneten be⸗ 
pft. Hierbei wurde auch dem Wunſche Ausdruck gegeben, 
ſtmals eine Luxusſteuer auf verſchiedene Gegenſtände 
Pelze, Divans uſw. einzuführen, was von ſeiten 
Magiſtrats damit beantwortet wurde, daß auch dieſes 
och kommen werde. Nach längerer Ausſprache eininte man 
ich ſchließlich, die Steuer erſt von Wohnungen von drei und 
mehr Zimmern zu erheben, und zwar ein Prozent des Miet⸗ 
Aiſes von 1914, für Wohnungen mit dret bis vier Zimmern 
zwei Prozent. Für Handelslokale ſollen drei Prozent er⸗ 
ben werden. 
Konitz (Chojnice), 7. Januar. Vor der hieſigen 
rafkammer wurde in der Sitzung am Freitag 
Januar, gegen den Kaufmann Urbanowski aus Tuchel 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 9. Januar 1924. 


und ſeinen Sohn verhandelt. Die Anklage lautete auf 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt und Verſtoß 
gegen das Anttalkoholgeſetz. Die Verhaftung des an⸗ 
geſehenen Bürgers durch die Polizei unter Leitung des 
Kommandanten Kobelski hatte unter der Bürgerſchaſt 
ſeinerzeit Aufregung verurſacht. In der Verhandlung 
ſagten drei Zeugen unter Eid aus, daß der Polizeikom⸗ 
mandant bei der Verhaftung den Sohn geſchlagen hätte. 
Auch konnte nicht der Nachweis erbracht werden, daß ein 
Widerſtand gegen die die Verhaftung vornehmenden Be⸗ 
amten ſtattgefunden hatte. Das Gericht ſprach daher 
die Angeklagten frei und erkannte nur gegen den Vater 
wegen Verſtoß gegen das Antialkoholgeſetz auf eine Geld» 
ſtrafe von 20 000 Mark. 

* Tuchel (Tuchola), 7. Januar. In Warſchau verſtarb 
hochbetagt der Gutsbeſitzer v. Zalinski, Beſitzer des 
Reſtgutes in Zalno (Sehlenf hieſigen Kreiſes. Ein 
Vorfahr des Nerſtorbenen war in den Jahren 1569 bis 1602 
Staroſt von Tuchel und Beſitzer des ganzen Dorfes Zalno 
(nach ihm benannt), woſelbſt er ein feſtes Schloß erbauen 
ließ. Auch das im hieſigen Kreiſe belegene Dorf Buslawek 
gehörte den Zalinskis, es wurde von ihnen dem Ordens⸗ 
konnent der Schweſtern in Culm nermocht. Von dem Schloß 
in 7alno iſt keine Spur mehr. Die Beſitzer der Herrſchaft 
werbfelten. kis die ganze Gemarkung Sehlen der Graf von 
Königsmark in Kamnſtz in feinen Beſitz brachte, der das 
große heraufgewirtſchaftete Gut dann ſpäter der Anſied⸗ 
lungskommiſſion überließ. Heute beſteht der frühere Beſitz 
valno aus 45 Anſiedlerſtellen und dem Reſtgut, auf dem 
nach per 400 Jahren wieder ein Zalinskti, der Verblichene, 
wirtſchaftete. 


ſrrtſhejnpngen 
des Gemiſchten Gchieng⸗erickts. 


randgenehen von Anfirrat Or. Locwenfeld, Auſtizrat Magnus, 
be N.-A. Ernft Wolff, Berlin, Heymenus Verlag. 


Die Nedontung der Entſcheidungen der Gemiſchten Schieds⸗ 
gerichtshöſe für die Auslegung der Narifer Friedensſchliiſſe iſt 
oſſen'undig, Bislang find dieſe Entſcheidungen vollſtändig nur 
in der offfiellen franzöſiſchen Sammlung, dem Neeneil, erſchienen 
in Dentſchland erfolote ein fnftemfofer, unvolltändiger Abdruck 
in einigen Jeitſchriften. Dieſem fatafen Puftand hilft das vor⸗ 
liegende Werk ab. Es gißt alle Entſcheidungen von Bedeutung 
in zunerläſſiger deutſcher Üherſezung wieder unter Anführung der 
einſchlägigen Judikatur und Literatur zu ſedem Teil. Das iſt 
ein großer Fortſchritt, denn die Literatur it auf dierem Geblet 
derart un! berſichtlich, daß die Arbeit außerordentlich erſchwert 
war. So albt das Werk, denen erſter Teil bis ſetzt vorliegt, eine 
vollHändine Zuſammenfafſung des Materials. 
Für die deutſch⸗polniſchen Belänne ſcheint mir das 
Werk um fo wichtiger zu fein. als es eine Orientierung darnber 
ermbalicht, welche Hilfsmittel die bisheriee Tätig “eit der Schieds⸗ 
gerichte für die Praxis des deutſch⸗volniſchen Schledsgerichtshofs 
beſitzt. Rechtsanwalt Dr. U. Rukſer. 


Eingefandt. 


Sur dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die perßgeſatzliche 
Verantwortung.) 


Hausbeſitzer und Mieterſchutzaeſetz. 
f Offener Brief 
an den Herrn Sejmabgeordneten Dipl.⸗Ing. E. Zerbe. 


In Nr. 44 der „Bromberger Volkszeitung“ nehmen Sie 
Stellung zur neuen Mieterſchutznovelle. Die Tendenz diefes 
Artikels iſt etwa folgende: f 

Seit ca. vier Jahren — alſo ſeit Beſtehen de? 
Mieterſchutzgeſetzes — it die Wohnungsfrage und die 
Regelung der Mietverhältniſſe bei uns das Problem, 
das die Geſamtheit der Bevölkerung auf das tieffte bes 
rührt. Durch die inner» und außerpolitiſchen Probleme, 
die der Staat zu löſen hatte oder die noch einer Löſung 

arren, iſt die Wohnungsfrage von den maßgebenden 
tellen in den Hintergrund gedrängt worden zum 
Schaden nicht nur der Wohnungsloſen, der 
Mieter, der Hausbeſſitzer, ſondern auch der bau⸗ 
gewerblichen Arbeiterſchaft. Die Wohnungsloſen 
klagen über Wohnungsmangel, die Mieter über den 
Verfall der Wohnungen, dle Hausbeſitzer fordern 
freies Verfügungsrecht über ihre Häuſer und die Ar⸗ 
beitnehmer des Baugewerbes find infolge der Ein» 
ſchränkung der Bautätigkeit entweder in andere Be⸗ 
rufe abgewandert oder ſie ſind ihrem Berufe treu ge⸗ 
blieben und gehen hoffnungslos dauernder Arbeits- 
loſigkeit entgegen. 

Nachdem Ste dieſes alles feſtgeſtellt haben, kommen Sie 
zu dem Schluſſe, daß für die Regierung trotz alledem kein 
durchſchlagendes Argument beſtehe, die von der Rechtskom⸗ 
miſſion bereits ausgearbeitete neue Mieterſchutznovelle end⸗ 
lich Geſetz werden zu laſſen, zumal der Augenblick für eine 
ſolche Reform fo ungünſtig wie möglich wäre, und Sie treten 
für allerfchärfite Bekämpfung ſolcher Pläne ein. 
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Sie befinden ſich im Widerſpruch mit ſich ſelbſt. Denn 
wie fol man die beiden Meinungen verſtehen? Tauſende 
von Menſchen haben keine Wohnungen, die Häuſer fallen 
zuſammen, die Hausbeſitzer können vor Dalles kaum ſchlafen 
und hunderte von Bauarbeitern laufen ohne Arbeit herum; 
aber auf keinen Fall darf dieſes geſegnete Geſchenk des Herrn 
Moraczewski — das Mieterſchutzgeſetz — kaſſiert oder etwa 
abgeändert werden, im Gegenteil: allein ſchon der Gedanke 
an ſeine Preisgabe muß auf das allerſchärfſte bekämpft wer⸗ 
den, da ſonſt eine ſolche Preispolitik (lies 5 bzw. 10 Prozent 
der Friedensmieten) zu den allerſchwerſten ſozialen Er» 
ſchütterungen führen könnte!! Nach Ihrer Anſicht könnte 
eine Ausgleichung auf dieſem Gebiete allerhöchſtens nur 
Schritt für Schritt erfolgen und auch erſt dann, wenn nor⸗ 
male Währungsverhältniſſe eintreten. 

Wenn Sie die Statiſtik der bereits verfallenen und bau⸗ 
fälligen Häuſer zur Hand nehmen würden, würden Sie ſich 
überzeugen, daß hier nicht mehr viel zu retten iſt, und was 
noch erhalten werden ſoll, muß ſofort und plötzlich erfolgen, 
nicht aber er“ teelöffelweiſe und nach Jahren. Iſt es Ihnen 
bekannt, daß es Tauſende von Hausbeſitzern A die vor 
Hunger nicht geradeaus ſehen künnen und Armenunter⸗ 
ſtützung beziehen? 

Das Geſetz ſteht im vollſten Widerſpruch mit dem Ar⸗ 
tikel 29 der Landesverfaſſung, der jedem Bürger vollſtes 
Verfügungsrecht über ſein Vermögen und Eigentum garan⸗ 
tiert. Eine Exiſtenzberechtigung hat ſomit dieſes Geſetz nach 
Annahme unſerer Landesverfaſſung überaupt nicht mehr. 

Häuſer bilden Städte und find ein fehr erheblicher Bes 
ſtandteil des Volksvermögens. Schon der Selbſterhaltungs⸗ 
trieb eines jeden Menſchen (und ſei er auch Kommuniſt) ver⸗ 
bietet es, daß Werte des Nationalvermögens abſichtlich und 
ſyſtematiſch vernichtet werden. 

Sie ſagen eingangs, daß die Regierung infolge der 
innen⸗ und außenpolitiſchen Probleme genötigt war, dieſe 
für die Volksgemeinſchaft ſo wichtige Angelegenheit in den 
Hintergrund zu ſtellen. Iſt denn die Diätenvorlage für 
Sejmabgeordnete, das Penſionterungsgeſetz für ausgeſchie⸗ 
dene Miniſter, oder das Parzellierungsgeſetz für Kirchen⸗ 
güter, ſind dieſe Geſetze denn wichtiger als das Mieter⸗ 
ſchutzgeſeze Solange dieſes Ausnahmegeſetz exiſtiert, 
lebt eine Volksſchicht auf Koſten der Hausbeſitzer. Ich möchte 
nur ſehen wollen, wenn ein Arbeiter feine redlich erworbenen 
Stiefeln oder Hoſen auf Grund eines Geſetzes gezwungen 
wird, einem anderen umſonſt oder für drei Streichhölzer 
jährlich zu verpachten oder zu vermieten. 

Es gibt für die Regierung keine dringendere Arbeit als 
die Erledigung dieſes Geſetzes. Nach Kaffterung dieſes Ge» 
ſetzes tritt ſofort eine Ahbſpannung ein. Daß die Bau⸗ 
tätigkeit belebt wird, iſt gaanz klar und wird in Deutſch⸗ 
land bewieſen, wo ſeit zwei Jahren ſoviel gebaut wird, wie 
in keinem anderen Lande. 

Sowohl die Zentralverbände als auch viele Ortsvereine 
der Haus⸗ und Grundbeſitzer haben wiederholt Delegationen 
und Petitionen nach Warſchau geſandt, aber immer iſt die 
Angelegenheit ein Verſprechen geblieben, bis ſie endlich auf 
den toten Punkt gelangte. ; 

Hoffentlich wird die jetzige Megierung dieſe — auch für 
die Sanierung der Finanzen nicht unwichtige Angelegenheit 
demnächſt erledigen und die Hausbeſitzer wieder als gleich⸗ 
berechtigte Bürger anerkennen, was der innerſte Neufahrs⸗ 
wunſch aller Hausbeſitzer iſt. 

N Kazimierz Mofzesz, 
Vizepräſes des Hausbeſitzervereins Brob nic a, Mitglied 
des Vorſtandes des Pommer. Zentralverbandes. 8 
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Kleine Rundſchau. 
* Durch ein Tingzeng aus dem Eiſe gerettet. Ein 
kleines Huſorenſtüccchen vollbrachte das am burger 
Flugzeug „Hummel“ von der Geſellſchafk für Luftver⸗ 
kehrsunterneßmungen Hamburg, indem es den letzten 
Mann der Deſatzung des im November bei Bueſum geſtran⸗ 
deten Motorfchiffes „Conderburg“ rettete. Der Mann 
war auf dem Schiffe, das bei einer ſtarken Sturmflut hoch 
auf den Strand geſetzt worden war und wegen der vorge 
ſchrittenen Jahreszeit nicht abgeſchleppt werden konnte, als 
Wache zurückgeblieben. Die Eisnerhältniſſe der letzten 
Woche machten aber, was nicht vorauszuſehen war, die Ver⸗ 
pllenung des Wächters unmöglich. Zu Schiffe war an — 
rack nicht herenzukommen, andererſeits aber hielt auch da 
Eis noch nicht. In dieſe Situation griff nun das Flugzeu 
Hummel“ ein. Unter Führung des Slugzengführerh 
Türen und nach Anweiſung des Kapitäns des Motor⸗ 
chiffes landete es trotz tiefer Waſſerrinnen neben dem ge⸗ 
randeten Schiff auf dem Eiſe, nahm den Mann, der ſchon 
„„ war, auf und flog nach Hamburg 
zur > amih 
*Das Kardinalskollegium. Nach den letzten en ⸗ 
nungen beſteht das Kardinalskollegtlum aus 


Mitglledern, von denen 38 Italiener und 81 Ausländer ind. 


Dieſe verteilen ſich folgendermaßen: 7 eg e 4 
Deutſche und Spanier, je 2 Engländer, Polen, Oſter⸗ 
reicher und Amerikaner ſowie je ein Belgier, Kanadler, 
Pr Ungar, Irländer, Portugiefe, Braſilianer u 
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Thorner Inserate 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird firengite Verſchwlegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Januar. 
Die valorifierien Poſt⸗ und Telegrammgebühren. 


Mit dem heutigen Tage. 8. Januar, tritt die Verordnung 

über die Valoriſierung der Poſt⸗, Telegramm⸗ und Telephon⸗ 
gebühren in Kraft. Die Valoriſierung beruht auf der Feſt⸗ 
ſetzung der Gebühren in Tarifeinheiten. Die Berechnung 
erfolgt in polniſchen Mark nach dem zweiwöchentlichen Kurſe 
des Goldfranken für die Gebühren im Inlandsverkehr und 
für den Briefverkehr nach dem Auslande, ſowie nach dem 
Tageskurs des Goldfranken für die Gebühren im Paketver⸗ 
kehr nach dem Auslande, ferner für Telegraph und Telephon 
ſowie für ſämtliche rückſtändigen Gebühren. 

Für die Zeit vom 8. bis 15. Januar einſchließlich 
wurde der zweiwöchentliche Kurs des Goldfranken auf 
1220000 Mark feſtgeſetzt. 

Unter Berückſichtigung der aus techniſchen Gründen not⸗ 
wendigen Abrundungen wurden für den genannten Zeit⸗ 


raum folgende Gebühren in polniſcher Mark im Inlands⸗ 


verkehr feſtgeſetzt: 

Für den n Brief 125 000 M., für die Poſt⸗ 
karte 80 000 M., für Druckſachen bis 50 Gr. 50 000 M., bis 
100 Gr. 68 000 M., für Warenproben bis 250 Gr. 125 000 M., 
bis 500 Gr. 250000 M., für Pakete bis zu 1 Kg. 400 000 M., 
bis zu 5 Kg. 610 000 M., bis zu 10 Kg. 1 220 000 M., bis zu 
15 Kg. 1 830 000 M., bis zu 20 Kg. 2 440 000 M. Die Gebühr 
8 oſtanweiſungen bis zu 1000 000 M. 30 000 M., bis zu 

Millionen M. 40 000 M., bis zu 10 Milltonen M. 50 000 M., 
bis zu 20 Millionen M. 100 000 M., bis zu 30 Millionen 
180 000 M., bis zu 40 Millionen M. 160 000 M., bis zu 
50 Millionen M. 200 000 M.; die Einſchreibebebühr beträgt 
250 000 M. die Expreßgebühr 500000 M. Für das Wort 
eines gewöhnlichen Telegramms werden 100 000 M. erhoben, 
für das Telegramm mindeſtens 1 Million M. 

Im Auslandsverkehr koſtet ein Brief bis 20 Gr. 400 000 
Mark, nach der Tſchechoſlowakei, Oſterreich, Rumänien und 
3 800 000 M., eine Poſtkarte 240000 M., nach der 

echoſlowakei, Oſterreich, Rumänien und Ungarn 175 000 
Mark, Druckſachen für jede 50 Gr. 80 000 M., Warenproben 

für jede 50 Gr. 80 000 M., mindeſtens aber 160 000 M. Die 
N beträgt 400000 M., die Expreßgebühr 


über die Urſachen der zunehmenden Fleiſchtenerung 


hat die „Gazeta Byögoska“ von dem Schlachthaus⸗ 
direktor Kwiatkowski hier folgende Auskunft er⸗ 
halten: Die Bromberger Großſchlächter ſtützen ſich auf die 
oſener Börfe, auch wenn fie ihr Vieh und ihre Schweine 
endgewicht billiger bezahlt haben, als ſie an der Börſe 
notieren. Beweis dafür iſt, daß, während am Donnerstag 
um 11 Uhr vormittags im Großhandel Schweinefleiſch mit 
3 200 000 bis 3 600 000 M. pro Kilogramm verkauft wurde. 
um 1 Uhr nach Erhalt der Nachricht über die Börſen⸗ 
notierungen in Poſen die Großſchlächter Schmeinefleiſch 
mit 4000 000 M. und mehr verkauften. Von dieſem raſen⸗ 
den Sprung der Teuerung unterrichtet, beſtellte der Schlacht⸗ 
hausdirektor den Obermeiſter der Innung zu ſich, 
der über die Gründe der plötzlichen Teuerung befraat 
erklärte: Der Grund dafür ſei die Erſchwerung des 
Ankaufs der Gewerbeſcheine durch die Steuer⸗ 
kaſſe. Die Schlächter hätten bereits 14 Tage vor Neu⸗ 
jahr vor der Kaſſe geſtonden, aber die Gewerbeſcheine nicht 
erlangen können, und jetzt müßten. fie, obaleich der Termin 
für den Ankauf der Gewerbeſcheine bis zum 13. 1. ver⸗ 
längert worden ſei, auf der Baſis des Schmeizer 
Frank zahlen. Wenn z. B. der Schlächter vor Neufahr 
18 Millionen für einen Gewerbeſchein bezaßlen ſollte, ſo 
muß er fetzt etwa 60 Millionen bezahlen. Um ſich vor den 
Verluſten 62 ſchlitzen, die aus dem nicht pünktlichen 
Ankauf der Gewerbeſcheine ſich ergeben, erhöhten die 
Schlächter den Fleiſchyreis. 

Der Schlachthausdirektor Kwiatkowski aing nun die 
F durch und ſtellte den Durchſchnittsabgang 
eſt. Nimmt man ein Schwein von durchſchnittlich 120 Kilo⸗ 
Kamm, fo muß nach dem Schlachten der Schlächter 1092 

logramm erhalten, worin Blut, Leber, Herz uſw. ent⸗ 
galten find, Teile die übrigens zu Wurſt verarbeitet mer⸗ 
den und keinen Abgang bedeuten. Nimmt man als Bei⸗ 
ſpiel den Preis an der Börfe vom Donnerstag an (100 Kilos 
Kramm Lebendgewicht koſteten 230 Millionen), fo würde ein 
Schwein von 120 Kilogramm rund 276 Millionen koſten. 
Dazu kommen die Schlachtgebnhren in Höße von 4 Millio⸗ 
nen. zufammen alſo 280 Millionen. Nach dem Schlachten 
erhält der Schlächter 100 2 Kilbaramm volſwertige Ware; 
es entfallen alſo im Großhandel auf 1 Kilogramm etwa 
9570000 Mark. Der Detatlverkäufer muß auch etwas vers 
dienen, es muß alfo als Grundpreis 3 Millionen pro Kilos 
gramm oder 1½ Milltonen pro Pfund angenommen 


werden. 
die Großhandelsnreiſe für 


Wie oben geſaat, waren 
e am Donnerstag im Schlachthauſe bis 4 Mil⸗ 


en pro Kilogramm notiert, und die Detailiſten ver⸗ 


kauften das Kilogramm mit 4200000 M, Am Ende der 
Unterredung erklärte Herr Kwiatkomski, daß er ſeinerzeit 


ſich an die Fleiſcherinnung gewandt hätte, um eine Kom ⸗ 

miffton zu bilden, die über die Preiſe zu ent- 

3 hätte, aber die Innung habe auf den 
rſchlag gar nicht geantwortet. a 


s Die erſte Stadtverordnetenktzung in dieſem Johre iſt 
auf den Donnerstag dieſer Woche anberaumt. d 
Tagesordnung ſteht neben der Wahl des wurde 
die in der vorigen Sitzung nicht erledigte Angelegenheit der 
Straßen reinigungsfrage (Bezahlung der Koften 
Furch die Hausbeſiker bzw. Mieter), ſowie eine Vorlage betr. 
9 von ſtädtiſchen Zuſchlägen zur ſtaatlichen Ge ⸗ 
jerbeftener. 
Ve nit dem Aırto anönertiet iſt am Sonnabend vormittag 
der Chauffeur Franz Neukamm, der bei einer bicfiaen 
Großfirma in Stellung war. Es handelt ſich um ein großes, 
ſechsſitziaes, ſchwarz gedecktes Auto der Nummer 
V. Z. 10 608, Motornummer 
8 Ein Bel 
Wohnung des Hauſes Bahnhofſtraße (Dworcowa) 18b. Der 
Dieb hat ſich vermutlich durch erfolgloſes Klingeln oder 
Klopfen an der Tür ge überzeugt, daß die Einwohner 
nicht zu Inte waren, und dann das einfache Schnepperſchloß 
1 Der Fall mahnt zur Vorſicht, und insbeſondere 
zu, die Korridortüren beim Fortgang noch beſonders zu 
verschließen. \ 22 


Handels⸗Rundſchan. 


Danzig⸗polniſcher Handelsdienſt. Der Danzig⸗polniſche Han⸗ 
delsdienſt ſchreibt über den Zweck der Organiſatlon: Der Danzig⸗ 
polniſche Handelsdienſt iſt eine Organiſation, die frei von 
eder Politik die für den Kaufmann erforderliche praktiſche 
rbeit leiſten will. Um zu verhindern, daß dieſe praktiſche Arbeit 
durch evtl auftretende polſfiſche Differenzen geſtört wird, iſt in 
den Satzungen die Wahrnehmung ſedweder polttiſcher Intereſſen 
von dem Wirkungsbereich des Handelsdienſtes ausgeſchlonen. Dem 
Wunſche 3 Brechen iR ene nde 2 
Einzelmitglieder entſprechen, tm ; onen, in 
diele Droanijattagbie politiſchen Behörden n bin« 
einzuziehen. Der Handelsdienft hofft aber, im Gimverftänd« 


Auf der 


nutzbar gemacht werden wird. 


l fämtliche Hindernine überwunden und geht in ununter⸗ 
0 


4545, Fabriknummer Prafa 


geſtohlen wurde aus dem Korridor einer 


nis mit den beiderſeitigen Regierungen zu arbeiten und ſomit 
zur Beſeitigung ſtörender Momente auf wirtſchaftlichem Gebiet 
beizutragen. In dem Borſtand iſt die Danziger und die volniſche 
Kaufmannſchaft gleichmäßig vertreten. Um eine größere Trag⸗ 
fläche zu erhalten, ſollen Barallelorgantfationen in 
den einzelnen Gebietsteilen Polens errichtet werden, deren Grün⸗ 
dung bereits in der nächſten Zeit zu erwarten ſein wird. 


Konzeſſionen an Schiffahrtsgeſellſcaften. Die polniſche Re⸗ 
gierung hat vor einiger Zeit eine Verfügung erlaſſen, wonach 
Schiſfslinien nur dann konzeſſioniert werden, wenn der ganze 
Auswanderunosverkehr durch polniſche Häfen geleitet wird. Eine 
Senderdelegation dieſer Linten, meſche in Warſchan weilte, hat 
gewiſſe Zugeſtändnine erhalten. Da nämlich die Nuswanderer⸗ 
lager in Weißerowo (Neuſtadt) und Danzig noch nicht fo weit 
ausgebaut find, um den ganzen Verkehr glatt bewältigen zu 
können und außerdem die Linien ſich zu Eingeſtänd nigen bereit 
erklärten, hat die Regierung eingewilliat, daß 40 Prozent der 
polniſchen Auswanderer nach weſteuropäiſchen Häfen geleitet 
werden können. Unter dieſe Beſtimmun fallen nicht die deut⸗ 
ſchen Seeſtädte, welche für Danzig und Gdingen keine Konkurrenz 
darſtellen ſollen. Dafür ſollen die Schiffs eſellſchaften eine um 
100 Pro’ent erhöhte Konzeſſionsgebühr in Dollar oder Gold Achten. 
Man rechnet damit, daß der den Voranſchlag für 1924 üherſteigende 
Betrag dem Pau einer volniſchen Handelafſotte fihermiefen werden 
kann. Die Nergöünſtigung wurde nur für ein Jahr zugeſtanden. 
Während dieſer Zeit ſollen die in Betracht kommenden Aus⸗ 


Der Nückgang der volniſchen Holzansfuhr. Die vorausgeſagte 
Verminderung der volniſchen Holzausfuhr durch die hohen 
Holzausfuhrabgaben in feſter Währung, die man 
ſeit dem Funi einreführt hat, tt in ſchärfſter Form eingetreten. 
Während die Ausfuhrabgaße im Juni nach einer Julammenſtellung 
der Zeitſchrift „Danzider Holzmarkt“ noch faſt 7000 Pfund Sterſing 
brachte, fank fie im Anri ſchon auf 9200, betrug im Auauſt 4556, 
im September 5299 und im Oktober allerdings wieder 10 000 Pfund. 
Dieſe verhältnismäßig hohe Summe im Oktober erklärt ſich aber 
haunttächlich durch die Erhöhung der Holzausfußrabgobe, während 
in Wirklichkeit der Umfang der Ausfuhr erheblih kleiner ge⸗ 
worden iſt. Das iſt für die polniſche Handelsbilanz natfirlich be⸗ 
den ich, und nor allem wird durch die Verminderung der Holz⸗ 
ansfuhr der Eingang an Errortdenifen natſürlich immer kleiner. 
Die pofniſche Preſſe nimmt daher auch recht ſcharf gegen Beſchrän⸗ 
kung der Holsauskuhr durch eine übermäßige Abgabe Stellung. 
Neuerdines wird die Holzausfuhr weiter erſchwert durch eine 
ftarfe Erhöhung der Eifenhahnftanten, fo daß ſich der Ausfußr⸗ 
handel noch weiter aurithält, weil er befürchten muß, daß das 
polniſche Holz auf dem Weltmarkt nicht mehr konkurrenzfähig iſt. 

Sie Lose der ruſſiſchen Holzinduſtrie. Nuſſiſche Fachhlätter 
veröffentlichten in leßter Zeit einen Überßlick über die Tätiakeit 
der ruſſiſchen Holzinduſtrie, deren Geſchäftsſahr, ſomelt es ſich um 
die ſtaatlichen Truſts handelt, am 1. Oktober abgelaufen war. 
Nach einem ausführlichen Auszug aus dieſen Berichten in der 
Zeitſchrift „Danziger Holsmarkt“ erreichte die Erzeugung geſägter 
Hölzer in Rußland im Jahre 1992/23 ungefähr 50 Prozent 
von der Gewinnung der Vorkriegszett. Die Holz⸗ 
anafuhr dieſes Jaßres betrug 5.2 Millionen engl. Pfund gegen 
1.9 Millionen im Vorſaßre. Für das Jahr 1924 hat man auf 
Grund der ſerisen Preiſe eine Holzausfuhr von 94 Millionen 
Pfund vorneiehen, und bei der fethinen Entwicklung iſt es fo aut 
wie ſicher, daß dieſe Wenge erreicht werden kann. Die größte 
Ausfuhr bat der ſtagtliche Tryſt Nordwald (Szeweroſſes) aufzu. 
weiſen, deſſen Austuhr hauptſächſich über Archangelsk geht und 
im letzten Geſchäftsſaßr 2.6 Millionen Pfund erreicht hat. An 
zweiter Stelle ſteßt mit einer Ausfuhr von 800 000 der Petrowald. 
Es gibt in Rußland ſetzt 15 ſtaatliche Holztruſts, die ein 
Favital von 55 Millionen Goldrubel haben. Außerdem fat die 
Hol⸗induſrie Kredite bei der Staatsbank, die aber nicht aus. 
reichen. Die Entwicklung wird daher durch Kapitalmangel 


beeinträchtigt. 
Materialienmarft. 


Leder. Warſchau, 5. Januar. Auf dem Roßledermarkt 
Bteften ſich in der abgelaufenen Woche die Preiſe auf der alten 
Höhe. Paraflel mit der Valoriſation, die in unſer Wirtſchafts⸗ 
leben eingeführt worden iſt, bereitet ſich auch der Zweig der In⸗ 
duſtie auf den Übergang zur Goldkalkulation vor. Die Ruhe auf 
dem Markt bei mittlerer Nachfrage erklärt ſich aus der Aufſaugung 
des Bargeldes durch die Steuerleiſtungen. Bei geringerer Nach⸗ 
frage notierten rohe Viehhänte vro Pud 27 200 000: Kalbsfelle fielen 
etwas bis 850 000 für 1 ruſſiſches Pfund. Die Urſache muß man 
ſuchen in der beginnenden Schlachtung von Kälbern und der Ver⸗ 
mehrung des Angebots. Obgleich der innere Markt mit dieſe 
Leder nicht ausreichend mefättint iſt, veranlajien die obigen Gründe 
die Großhändler zu Verkäufen von ihren Lagern. Roßhäute 
notierten 24000 000 das Stück. Die Provinz kündigt Preisfall an, 
Kalbsfelle werden mit kaum 750 000 poln. Mark bezahlt. 

Kohle. Warſchau, 5. Januar. Der Verein der oberſchleſi⸗ 
ſchen Gruben „Robur“ notiert vom 1. d. M. bis auf Widerruf auf 
Grund der allgemeinen Verkaufsbedingungen in Tauſenden poln. 
Mark für die Tonne loko Waggon Grube einſchließlich 25 Prozent 
Kohlenſteuer und einschließlich Umſatzſteuer (ſedoch ohne Trans⸗ 
portſtempel und ohne andere Gebühren und Steuern): Stückkohle 
und Würfel I und II, Nuß Ia und Ib 52 500, Nuß II 48 400, Erbs 
43 800, Grus 43 800, Schutt 0--70 Millimeter 35 000, Rätter klein 
0—35 Millimeter 22 900, Briketts 66 400, Koks 660 400. 

gündhölzer. Warſchau, 5, Januar. Preis für eine Kiſte, 
enthaltend 5000 Schachteln, 115 poln. Ztoty für rote imprägnierte, 
114 poln. Sloty für weiße, nicht imprägnlerte, einſchlleßlich Steuer 
loko Verſandſtatlon Zurardöw, Blonie oder Poſen. Der Zroty 
28 berechnet nach dem durch das Finanzminiſterium feſtgeſetzten 

urſe. 


Das Wirtſchaftsleben in Polen. 
| Jahresbilanz für 1923. 


In ihrer Neufahrsnummer brachte die Warſchaner 
„Rzecspospolita“ einen Überblick über die Ge⸗ 
ſtaltung des Wirtſchaftslebens in Polen im verfloſſenen 
Jahre. In dieſem Überblick, den wir nachſtehend 
wiedergeben, wird vorweggenommen, daß die Zahlen- 
einen bedeutenden Fortſchritt des Wirtſchaftslebens 
aufweiſen, daß hingegen die Beſſerung der Verhältniſſe 
auf dem Gebiet der Finanzwirtſchaft noch ſehr 
viel zu wünſchen übrig laue. 


Günſtige Entwickelung der Landwirtſchaft. 


Im abgelaufenen Jahre hat ſich die Landwirtſchaft nach den 
Erschütterungen des Krleges ſchon faſt vollkommen wieder auf⸗ 
Pad Nur noch Hinter der Bug⸗ und Niemenlinte trifft man 

rachland an, bas jedoch im Jahre 1924 wahrſcheinlich vollſtändig 
Trotz der ungünſtigen Konjunktur 
anf den Märkten, die beſonders in den letzten Monaten des ver⸗ 
gangenen Jahres in die Erſcheinung trat, bat die polniſche Land⸗ 


ener Entwickelung vorwärts. Die beſäte Fläche betrug 
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10. 51235 61 486 
20. 64 071 82 188 


Dieſe Tabelle zeigt in allgemeinen Umriſſen, wie im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Defizit des Budgets die Inflation wuchs, 
wie ett Kun der Wert der a Mark fant, Wiese der 
Geldmarkt krampfte und wie die Teuerung ſtien. Diele Bus 
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im Wirtfhaftsiahre 1gesſge im tauſenden Hektar: Weizen 1017, 
Roggen 4645, Gerſte 1199, Hafer 2515. Die Ernte in landwirt⸗ 
enten Erzeugniſſen betrug in tauſenden Doppelzentnern: 
Weizen 13 136, Roggen 59 965, Gerſte 16508, Hafer 45 948. 

Wenn man bedenkt, daß trotz alledem der Stand der land⸗ 
wirtſchaftlichen Kultur in Polen noch nicht den Vorkriegsſtand er⸗ 
reicht hat, ſo iſt feſtzuſtellen, daß die Ernte des verfloſſenen Jahres 
zu den ſehr günſtigen gehört. Im Vergleich zu dem durchſchnitt⸗ 
kichen Vorkriegsſtande betrug die Weizenernte 86 Prozent. die 
Roggenernte 116 Prozent, die Gerſtenernte 119 Prozent und die 
Haferernte 130 Prozent. Die Kartoffelernte überſtieg im ver⸗ 
gangenen Jahre ebenfalls den Vorkriegsſtand. Bet diefem günſti⸗ 
gen Stande der Dinge und unter Berückſichtigung des dauernd 
ſteigenden Konſums (der Konſum an Brotgetreide betrug 
im Wirtſchaftsjahre 1920/21: 164 Kg. auf den Kopf der Bevölke⸗ 
rung, im Jahre 1921/22: 168 Kg., im Jahre 1922/29: 185 Kg. gegen⸗ 
über dem durchſchnittlichen Verbrauch der Vorkriegszeit von etwa 
220 Kg.) kommt man nach vorſichtigen Berechnungen zu dem 
Schluß, daß nach vollſtändiger Befriedigung der Bedürfniiie des 
Sandes aus dem verflohenen Jahre ein Überfhuß von etwa 
100000 Waggons Brotgetreide, hauptſächlich Roggen 
(bei einem angenommenen Verbrauch von 195 Kg. auf den Kopf 
— 12200 Waggons, bei einem Verbrauch in Höhe der Vorkriegs⸗ 
zeit — 78 00 Waggons], über 40 000 Waggons Gerite und etwa 
150000 Waggons Kartoffeln beſteht, der für den Export 
abgegeben werden kann. 

Der Saatenſtand für das kommende Jahr war zum Schluß 
des abgelaufenen Jahres im allgemeinen günſkig. Nach den An» 
gaben des Statiftifhen Hauvtamts vom November war die Weizen⸗ 
faat in ganz Polen gut (Qualifikationsſtufe 4,0), die Noggenſaat 
dagegen mehr als gut (Qualifikationsſtufe 4,1). Stellt man die 
obigen Zahlen mit dem Stande der Dinge aus den Jahren 1919 
und 1920 zufammen, ſo kommt man zu der Überzeugung, daß wir 
auf dem Gebiet des Wiederaufbaus des polniſchen Wirtſchaſts⸗ 
lebens im vergangenen Jahre zu Ergebniſſen gekommen ſind, die 
man ohne Übertreibung direkt hervorragend nennen kann. 

Was die FInduſtrie und den Handel im abgelaufenen Jahre 
anbelangt, fo dürfte die Feſtſtellung genügen, daß ſich die polniſche 
Induſtrie trotz der ungeheuer ſchwierigen Valutaverhältniſſe. die 
jegliche rationelle Kalkulation unmöglich machten, auch weiter ent⸗ 
wickelt hat. Die Kämpfe, die die Induſtrie durchmachen mußte, 
erklären ſich aus der Tendenz, die Preiſe für induſtrielle Erzeug⸗ 
niſſe auf dem Inlandsmarkt mit den Weltpreiſen in Einklang zu 
bringen, andererſeits mit den niedrigen Preiſen für 
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe im Inlande, die von 
dem Weltmarkt bedeutend ahweichen uſw. Dieſen Zuſtand 
iluſtrieren die ſtatiſtiſchen Angaben für den Monat November 1923. 
Während der Durchſchnittsinder für Großhandelspreiſe von 
57 Artikeln im November 686 427 (1914 — 1) betrug, fo betrug der 
Inder für Getreide und Pflanzennahrungsmittel nur 540 808: 
während der Inder für Rohmaterial und Textilmaterialien 
1 425 535 betrug, betrug der Index für Metalle und Kohlen 899 128. 


Die Handelsbilanz. 


Die Entwickelung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe im abge⸗ 
laufenen Jahre geben die Zahlen und Angaben wieder, die ſich 
auf die Handelsbilanz beziehen. Nach der allgemeinen Zuſammen⸗ 
ftellung für die erſten drei Viertelſahre des vergangenen Jahres 
betrug die Einfuhr nach Polen: 2447241 Tonnen im Werte von 
831 250 000 Goldfranken. Die Ansfuhr dagegen 14157450 Tonnen 
Im abgelaufenen Jahre 
geftaltete ſich alſo die Handelsbilanz Polens entſchieden aktiv. 


franken, 0 
England), Metallerzengniſſe (96 256 000 Goldfranken, 
ſächlich nach Deutfe en d), Zucker (47 805 000 a Eu 3 
hauptſächlich nach Dänemark, 92 
land), Getreide und Mehl (10 260 000 Goldſranks, hauptſächlich 
nach England, Deutſchland und Dänemark), Roh⸗ 
naphtha (30 505 000 Goldfranks, hauptſächlich nach Deu tſch⸗ 
land, Öfterreih und der Tſchechoflowakei). 

Die Hauptpoſition des Tutte Imports bildeten im Seile 
der erſten neun Monate des abgelaufenen Jahres Metallerzengniſſe 
(174 941 000 Goldfranks, hauptſächlich aus Deutſchland), erſt 
an zweiter Stelle kommen Textilroherzeugnine, und zwar Baum 
wolle (05 500 900 Goldfranken, en aus den Ber⸗ 
einigten Staaten) und Wolle (61 817 000 Goldfranks, haupt⸗ 

ächlich aus England und Deutſchland, Gpinnwaren 
92 160 000 Goldfranks, hauptſächlich aus England Deutſch⸗ 
land und Oſterreich), aren (99 334 000 Goldfranks, 
hanptfächlich aus Deutſchland, Oſterreich und der 
Tiſichechoſo wake i), Leder (30701000 Goldfranfs, bauptfachlich 
aus Deutfhland und Öfterreid), Getreide und Mehl 


(20 935 000 Goldfranks, bauptſächſich aus den Vereinigten 
Staaten), Fiſche und Krebſe (21519099 Soldfranks. att N 
ſächlich aus England), Erze (14 991 000 Goldfranks, haupt⸗ 


aus Deutſchland). : 

andelsbilan; im abgelaufenen Jahre 

n des erſten 
Jahres 102 2. 


fächlt 

Die Beſſerung unferer 
zeigt folgende allgemeine 
Halblahre® 19298 gegenüber dem erſten Halbjahr des 


1. Halbjahr Einfuhr Ausfuhr Die Ausfuhr bildete 
Jahr in taufenden Goldfranfen Prozent der Einfuhr 

19222 294 119 180 641 448 Eh 

19023... 567370 601 200 1058 


Das Defizit des Staats ſchatzes. 


Nach Feſtſtenung dieſer guten Ergebniſſe die von der 
nitinen Entwickelung des polniſchen Wirtſchaftslebens im abge⸗ 
oufenen Jahre zeugen, ſtellt die „Rzeczvospoltta“ ſeſt, daß Polen 

Geblet der Fin anzwirtſchaft dieſen Fortſchritt 
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BAT 1 äfte Geſundung * 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 8. Januar. 


8 Der Kurs des Goldfranken iſt vom Finanzminiſter 

für den 9. Januar auf 1 580 000 Mark feſtgeſetzt worden. 
Wir werden die entſprechende Notierung, die bekanntlich die 
Grundlage für Steuer⸗ und Zollzahlungen bildet, fortan 
regelmäßig bringen. 

5 Nachzaßlungen an penſionierte ſtädtiſche Beamte uſw. 
Am 9. d. M. von 11 Uhr vorm. ab werden ſeitens der ein⸗ 
zelnen ſtädtiſchen Verwaltungskaſſen an alle penſionierten 
ſtädtiſchen Beamten und Hinterbliebenen derſelben ſowie an 
alle Angeſtellten und Arbeiter, die laufende Unterſtützungen 
beziehen, die durch die Erhöhung des Multiplikators ent⸗ 
ſtandenen Differenzbeträge zur Auszahlung gelangen. 

$ Die Kälteperiode erreicht mit dem heutigen Tage eine 
dreiwöchige Dauer. Wir möchten daran erinnern, daß eine 
ſo ſcharfe, anhaltende Kälte auch in die beſtverwahrten 
Keller eindringt, und daher allen Hausfrauen nahe⸗ 
legen, um ſich vor Verluſten zu ſchützen, ihre Vorräte 
- on Kartoffeln, Gemüſe uſw. ſorgfältig vor den Ein⸗ 

wirkungen des Froſtes zu ſchützen. Wie uns mitgeteilt 
wird, iſt die Kälte ſchon hier und da in ſonſt gut verwahrte 
Keller eingedrungen und hat bereits Schäden verurſacht. 
Man bringt am beſten im Keller ein Thermometer an und 
bedecke, wenn ſich das Queckſilber dem Nullpunkt nähert, di 
Vorräte mit Säcken, wollenen Decken u. dgl., doch nur 10 
lange, mie der ſcharfe Froſt weiterhin anhält. 

§ Überfall. Im Walde auf dem Wege zum Waſſerwerk 
wurde ein älteres Mädchen von einem Manne überfallen, 
der ein Sittlichkeitsattentat zu verüben ſuchte. Er wurde 
ſpäter ergriffen und verhaftet. Es war ein gewiſſer Franz 
Groczkowski. 
$ Ermittelter Dieb. In Czarnowke bei Fordon wurden 

einer Lehrerin in der Silveſternacht mittels Einbruchs 
Kleider und andere Sachen im Wert von 1½ Milliarden 
geſtohlen. Der hieſigen Kriminalpolizei gelang es, den 
Dieb zu ermitteln und ſeſtzunehmen. Es war ein gewiſſer 
Michael Krzyzanski von hier, und die geſtohlenen Sachen 
wurden noch vollſtändig bei ihm vorgefunden. 
ö § Feſtgenommen wurden geſtern eine Sittendirne ſowie 
ie zwei Perſonen wegen Diebſtahls und Unterſchlagung. 
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Vereine, Beranſtaltungen ic. 
Univerſala Eſperanto⸗Aſocio. Jahresverſammlung bei Ortsdel., 
Poznanska 13, Hof, links, Mittwoch 8 Uhr. (4210 
- Bäcilienverein. Nächſte Übungsitunde Freitag, den 11. Januar, 
abends 8 Uhr, im Privatgymnaſium, Eingang Peterſonſtraße, 
gegenüber dem Lyzeum. (4230 


* s * 


* Gueſen, 7. Januar. Am Sonnabend find hier eine 
ganze Reihe von Kaufleuten unter der Anſchuldigun 
des Wuchers verhaftet worden. Die Verhaſtung rief, 
wie die „Gazeta Bydgoska“ meldet, in der Bürgerſchaſt 
große Bewegung hervor. 

. * Poſen (Poznan), 7. Januar. Die Zufuhren zu dem 
1 
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beutigen Markt waren normale. Schwere, gemäſtete Gänſe 
brachten enorm hohe Preiſe, was auf der Baſis von 6—8 
Millionen Mark verkauft wurde, war mager. Hühner und 
Enten erzielten ebenfalls ſehr hohe Preiſe. Auch für ge⸗ 
ſchlachtetes Geflügel mußte man dieſelben hohen Preife ans 
— Auf dem Gemüſemakt zahlte man für Kraut und 
Mohrrüben die bisherigen Preiſe. Käſe erzielte bis eine 
Million Mark, was billiger verkauft wurde, war geringere 
Ware. Auch Weißkäſe iſt im Preiſe geſtiegen, man legte 
| ſolchen 400000 Mark an. Grüne Heringe erzielten 
000 Mark, beſſere Gattungen brachten. entſprechend 
höhere Preiſe. Auf dem Fleiſchmarkt iſt ſeit geraumer 
Zeit richtige Hauſſe. Die Preiſe für alle Sorten Fleiſch 
müſſen höher gehen, da der Magiſtrat bekannt gegeben hat, 
daß die Schlachthofgebühren jetzt ca. 100 Prozent 
- teurer find, So zahlte man für Schweinefleiſch 1 700.000 
Mark, Rindfleiſch 2 Millionen Mark, Speck brachte 2600 000 
Mark, Wurſtware 2—3 Millionen je nach Beſchaffenheit. 


Kon reß polen und Galizien. 


Krakau, 4. Januar. Aus Zakopane wird berichtet: 
Auf einem Gasgriff Graf Oppensdorf, ein oberſchleſiſcher 
Magnat, während eines Geſprächs mit der Gräfin Zamofska 
(Rita Sacchetto) in die Taſche, in der er einen unge⸗ 
ſicherten Revolver trug. Er berührte aus Verſehen den 

Kite und löſte einen Schuß aus, der die Gräfin Zamofska 
leicht am Fuß verletzte. Ein anweſender Arzt ftellte feit, 
daß die Kugel keinen Knochen verletzt hat und die Gräfin 
in einigen Tagen wieder hergeſtellt ſein wird. 
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Oberſchleſiſchen 


2 süften-Rulg? 


12345 

in allen Sortierungen ab Werk und ab Bahn: 

lager Bydgoszcz. Feten waggonweiſe jowie in 
N ae engen, zu günſtigen Preisen, 


Schlaak & Dabrowski, 


Sy. 3 o. p., 
Tel. 1923. Marcinkowskiego 8a. Tel. 1923. 


Kleine Rundſchau. 


* Grabſchänder aus Sport und Wiſſenſchaft. In dieſen 
Tagen traf in London der erſte ausführliche Bericht über 
die Offnung der inneren Kammer im Grab 
Tutankhamens ein, welche ſeit über dreitauſend 
Jahren unberührt iſt und hiſtoriſche Schätze von un⸗ 
ermeßlichem Wert enthält. Inmitten von vier ineinander 
geſtellten goldenen Schreinen, deren ſchwergoldene Türen 
reich geziert, mit Reliefs verſehen und durch Ebenholz⸗ 
Querriegel geſchloſſen ſind, erhebt ſich der Sarkophag 
aus roſa Marmor, überaus koſtbar und reich geſchnitzt. Die 
unverſehrten Siegel werden geöffnet und nach den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Feſtſtellungen die Mumie im Sarkophag ge⸗ 
laſſen werden. 


*Der Biß der „Schlange“. Der Bürgermeiſter eines 
kleinen Ortes im Frieſiſchen krankte ſeit einiger Zeit an 
einem ſchweren Magenleiden. Die Warnungen des Haus⸗ 
arztes indeſſen beantwortete er mit mißmutiger Abweiſung, 
und erſt als die Familienangehörigen auf ſchnelle Abhilfe 
drangen, entſchloß er ſich zu einem entſcheidenden Schritt. 
Eilig wurde die Reiſe nach der größeren Provinzſtadt ange⸗ 
treten, wo die Operation ſtattfinden ſollte. Für die Ab⸗ 
ſchiedstränen der Seinigen hatte der Bürgermeiſter nur ein 
überlegenes Lächeln. Er war ſehr abergläubiſch und ſchwor 
Stein und Bein auf eine Prophezeiung, die beſagte: er 
werde durch den Biß einer Schlange ſterben. Nach Ankunft 
in der Klinik zu H. wurde der Kranke ſofort in den 
Operationsſaal gebracht. Ein Mediziner im weißen Mantel 
trat an den Tiſch, und der Bürgermeiſter nannte ſeinen 
Namen. Der Chirurg entgegnete: „Ich heiße Schlange.“ 
Dann wurde dem Manne die Athermaske übergeſtülvt. 
Aus der Narkoſe iſt er nicht wieder erwacht. — Wenn's 
nicht wahr iſt — 


Handels⸗Nundſchau. 


Anderung der Jollvorſchriften für die Einfuhr von gegerbtem 
Leder. Die geſteigerte Einfuhr von gegerbtem Leder aus der 
Tſchechoſlowakei und Lettland nach Polen beginnt eine ſtarke und 
unerwünſchte Konkurrenz für die inländiſche Lederinduſtrie zu 
werden. Aus dieſem Grunde ſoll gegerbtes Leder hinfort nach 
dem normalen und nicht nach dem ermäßigten Zollſatz verzollt 
werden. Eine diesbezügliche Verfügung erſcheint bereits in den 
nächſten Tagen. 


Lage der Tertilinduſtrie. Die ſich bisher 
machende Tertilinduſtriekriſis Bar en 
Warſchau übergegriffen. In einigen Warſchauer Textil⸗ 
fabriken wird nur drei Tage in der Woche gearbeitet. Nach der 
letzten Übereinkunft zwiſchen Warſchaner und Lodzer Textil⸗ 
arbeiterorganiſationen ſollen die Warſchauer Tertilarbeiter im 
Falle eines Lohnausſtandes in Lodz die Lohnforderungen der 
dortigen Textilarbeiter durch einen Streik in Warſchau unter⸗ 
ſtützen. Doch wollen die Warſchauer Arbeiter gegenwärtig von 
keinem Streik hören und verlangen die Vermeidung eines Textil- 
arbeiterſtreiks in Lodz. 


in Lodz fühlbar 
teilweiſe nach 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 7. Januar. eds und umſätze: 
Belgien 356.000, Holland 8 093 000, en 35 295 00035 000 000, 
Neunorf 8 200 000, Paris 405 000, Schweiz 1 428 000, Prag 238 600, 
Wien 114—100, Italien 355 000, Gokdfrank 1575 000. — Deviſen 
9 — und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 


Berliner Deviſenkr.ſe. 


ür drohtliche In Millionen In Millionen 
Auszahlungen 7. Januar 5. Januar 
in Marl Geld_ | Brief Geld ! Brief 

Sollaxd ie. | 1625925 | 1634975 | 1625925 | 1634075 
Buon.-Wir Bel. | 1376550 | 1393450 | 1383525: | 1395475 
Selgien Fres.“ 139525 | 192482 189528 189472 
Rormenen Kr. 620445 | 623555 | 619350 | - 621550 
Sänemarl Rt. | 788100 | 753880 758100 761900 
Schweden fr. | 1132163 | 1137827 | 1197150 | 1142850 
Flatten A | 120220 | 100478 | 189828 | 190478 
Fenſendpi St. | 18254250 |18345750 | 18254550 | 18845780 

1. | 41895090 | 4210500 | "4189500 | 4210500 
| 217355 | 218548 | 213405 | 214635 
Schweiz 1 Fre. 753100 761900 751118 754852 
Spanien 1 Bel 541144 543856 550620 558380 
Totio 1 Yen 1995000 | 2005000 | 1995000 2005000 
Rio de Ig, 428928 48107 œ “23038 426062 
eee. 0 gg 61.153 61.845 ez. 158 
Prag 1 Krone 128178 128322 127680 128329 
Budapeß 1 Kr. 218.482 219.548 | 220.944 | 222.006 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 7. Jauuar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Varſchau (1 000 000) 0,528 Geld, 0532 Brief. Banknoten: 100 
Rentenmark 139,151 Geld, 134,849 Brief, 1000 000 polniſche Mark 
0,578 Geld, 0,582 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,8303 Geld, 5,8797 
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Wir nehmen 
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in Polen merk 


wortbeständige Tagen 


Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 
Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 131,421 Geld, 
132,079 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,8105 Geld, 5,8395 Brief, Holland 
100 Gulden 218,95 Geld, 220,05 Brief, Zürich 100 Franken 101,25 
Geld, 101,75 Brief, Paris 100 Franken 28,65 Geld, 28,80 Brief. 


Brief. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 193g 000, 


1 Silbermark 770 000, 1 Dollar, große Scheine 8 200 000, kleine 
8 118 000, 1 Pfund Sterling 35 350 000, 1 franz. Franken 408 000, 
1 Schweizer Franken 1428000, 1 Zloty, Serie C—D 629 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe am 7. Januar. Bank⸗ 
aktien: Bank Kwilecki, Potocki u. Co. 1.—8. Em. 675700 600. 
Bank Przemyslowcöom 1.—2. Em. 800825 000. Bank Zw. Spol. 
Zarobk. 1.—11. Em. 1 700—1 800—1 750 000. Polsti Bank Handl., 
Poznan, 1.—9. Em. 900 000. Poznu. Bank Ziemian 1.—5. Em. 
300—250—300 000. — Induſtrieaktien: Arkona 1.—5. Em. 
550—650 000. Barcikowski R. 1.—6. Em. 200000. Browar Kroto⸗ 
Szynski 1.—4. Em. (exkl. Ank.) 1400000. Cegielsti H. 1.9. Em. 
450—550—500 000. Centrala Nolniköw 1.—7. Em. 150200170 000. 
Centrala Przemyslu Nacänickiene 1.—2. Em. 50 000. Centrala 
Skör 1.—5. Em. 800—850 000. Garbarnia Sawicki. Opalenica, 
1. Em. 250—270 000. Galwana, Budgoszez, 1.—3. Em. 200 000. 
Goplana 1.—3. Em. 550 000. Hartwig C. 1.—0. Em. 350900330 000. 
Hartwig Kantorowiez 1.—2. Em. 1600 000. Hurtownia Drogeryina 
1.—3. Em. 55—60 000. Hurtownia Zwigzkowa 1.—4. Em. 45 000 bis 
46 000. Hurtownia Stör 1.—4. Em. 200—220—150 000. Herzfeld⸗ 
Viktorius 1.—2. Em. 2500-2 600—2 800 000. Homoſan 1.—3. Em. 
45 000. Iskra 1.—3. Em. 750— 800 000. Juta 1.—2. Em. 200 000. 
Juno 1.—2. Em. 300 000. „Len“ w Toruniu 400 000. Dr. Roman 
May 1.—4. Em. (exkl. Ank.) 11—10 000 000. Marynin Zaktf. Ogrod⸗ 
nicze, Warsz., 1.— l. Em. 150 000. Minn Ziemianski 1.—2. Em. 
(exkl. Ant.) 609-500 000. Miynotwörnia 1.—5. Em. 550—500 bis 
525 000. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 260-250 000. Pfötno 
1.—3. Em. 350—320 000. Pneumatit 1.—4. Em. B 60—70—50 000. 
Pozu. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 600 069-750 000-650 000. Epölfa 
Stolarska 1.—3. Em. 800 000. Syndikat dla Handlu z Zagraniea 
1.—2. Em. 25— 30 000. Tartak we Wrzesni 1.—2. Em. 6070 000, 
Tkanina 1.—5. Em. 300 000. Tri 1.—3. Em. 800 000. „Unfa“ 
(früher Ventzki) 1.—3. Em. 3 000 000. Wagon, Oſtrowo, 1.—4. Em. 
800 000 Wisla, Budgoszez, 1.—3. Em. 5 000 000. Wytwornia 
Chemiezna 1.—4. Em. 220—180 000, Ziedn, Browary Grodziskie 
1.—4. Em. 700-600 000. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
7. Januar. (Die Sroßhandelspreiſe verſtehen ſich für 169 Kilsgr. 
= SBoppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 8 
Weizen 25 000 000 — 23 000 000 M., Roggen 15 000 0006-16 000 000 
Mark, Serſte 14 500 000 M., Braugerſte 15 500 000—16 500 000 Mark, 
Hafer 15 500 000 — 16 500 000 M., Roggenmehl 27 000 00029 000 000 
Weizenmehl 46 000 00048 000 000 M. (inkl. Säcke, Rogger- 
000008 M., Weizenkleie 14000 000 Mark, Fabrikkartoffeln 
— — M., Peluſchken 18 090 000 — 20 000 000 M., Ser radella 13 009 000 
bis 16000600 M., Wicken 15 000 000-18 000 00 M., Felderbſen 


25 000 000 30 000 000 M., Viktoria⸗Erbſen 40 000 000 — 50 000 000 M. 
— Marktlage unverändert. 


Tendenz: seit. 


Kom.-Ges, auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 12322 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 
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Waſſerſtand nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 7. Januar in 
Zawichoſt — (1,31), Warſchau — (2,08), Plock — —), Krakan 
— (1,40), Thorn 1,11 (0,98), Fordon 1,10 (1,03), Kulm 0,17 (0,03, 
Graudenz 0.22 (0,16), Kurzebrat 0,71 10,72), Montau — (0,61), 
Piekel 0,60 (0,52), Dirſchau 0,65 (0,58), Einlage 2,28 (2.38, Schiewen⸗ 
horft 2,50 (2,60) m. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen halt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki, Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, uns 
freundlichſt dadurch zu unterſtützen, daß ſie unſer 
Blatt nicht nur überall empfehlen, ſondern es in 
den Reſtaurants, Hotels, Konditoreien, Caſés 
ſowie bei den Bahnhofsbuchhandlungen ſtets ver⸗ 
langen und da, wo es nicht gehalten wird, auf 
ſeine ſoſor dige Beſtellung dringen. 
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